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Telegramme der Danziger Zeitung. 
J. Berlin, 23. September. Der General⸗ 
Ricar Kopp in Hildesheim ſoll zum Biſchof der 
Didcefe Fulda ernannt worden fein. 


Nach Schluß der Redaction eingegangen. 

Waſhington, 23. Sept. Präfident Arthur 
leiſtete geſtern Mittag auf dem Capitol den vor⸗ 
geſchriebenen Eid und verlas eine Adreſſe, in 
welcher er feinen Abſchen über das Attentat gegen 
Garſield ausſpricht und deſſen vielfacher Be⸗ 
mühungen um die Hebung der Wohlfahrt des 
Landes ſowie die Erhaltung der freundſchaftlichen 
Beziehungen zu den andern Nationen gedenkt, die 
ſtets im Herzen des Volkes fortieben und von ihm 
(Arthur) zum Vortheil des Landes verwerthet 
werden würden. Die auswärtigen Beziehungen 
ſeien durch nichts bedroht und eine auferordentliche 
Seſſion des Congreſſes nicht erforderlich. — Nach 
dem geſtrigen Kabinetsrath erſuchte Arthur die 
Miniſter, auf ihrem Poſten zu bleiben. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 22. Septbr. Nach einer Depeſche des 
„Gaulois“ bat das Panzerſchiff „La Galiſſoniere“ 
den Ort Kalakebira, in der Nähe von Suſa, bom⸗ 
ſuingt ie 
aſhington, 22. Sept. Die Ueberführun 
Leiche bed Präſidenten Garfield geſtaltete ſich ve! 
ganzen Wege von Elberon nach Waſhington zu einer 
einzigen ununterbrochenen Kundgebung der Sympathie 
und Trauer. Trotzdem überall längs des Weges das 
Gedränge — namentlich in den Städten — ſehr groß 
war, ſo herrſchte doch überall tiefſte Stille und 
Ordnung. Wo der Zug vorüberkam, wurde er mit 
einem Blumenregen Überſchüttet, wurden die Trauer⸗ 
locken geläutet, entblößten ſich alle Häupter. Bei der 
nkunft in Waſhington herrſchte ein ungeheures 
Gewoge von Menſchen auf dem Wege, den der Trauer⸗ 
zug von dem Bahnhofe aus einzuſchlagen hatte. Links 
von dem Perron waren bei der Einfahrt des Zuges 
in den Bahnhof 130 Offiziere des Heeres und der 
Marine aufgeſtellt; 8 Soldaten trugen den Sarg auf 
den Leichenwagen, eine Muſikbande ſpielte: „Nearer, 
God, to thee“. Viele Augen waren thränenfeucht. 
Die Damen der Familie Garfield gingen nicht in das 
Capitol, die Wittwe begab ſich in das Haus des 
Generalſtaatsanwalts Mac Veagh. Des Präſidenten 
Arthur Wagen folgte hinter dem Leichenwagen, der auf 
— Sn Off den n und der 
otte, und von en, er Sherman 
begleitet war. Der Proceſſion vora Date Poliziſten, 
Miligſoldaten, reguläre Truppen, Besen en oe me, 
Marineſoldaten, Tempelritter und mehrere Muſik⸗ 
banden. Senatoren und Repräſentanten bildeten am 
Aufgang zum Capitol Spalier. Dieſelben geleiteten, 
unter Vorantritt der Beamten beider Congreßhäuſer, 
die irdiſche Hülle des verblichenen Präſidenten zur 
Rotunde, wo die Klänge der oben erwähnten Hymne 
3 Arthur, Staatsſecretär 
Blaine, die übrigen Miniſter und General Grant 
folgten dem Sarge. Dieſer wurde hier auf einen 
Kalafalk gestellt und geöffnet, worauf nach einer kurzen 
Beſichtigung die Begleiter ſich zurückzogen. Sodann 
wurde das Publikum zum ee zugelaſſen. 40 Mits 
glieder der Armee von Cumberland bilden die Ehren⸗ 
wache. Präſident Arthur wohnt bei dem Senator 
Sept von Nevada. Ueberall im Lande werden 
eputationen für das Begräbniß vorbereitet. In den 
meiſten Staaten, darunter New. Pork, iſt für Monta 
Buß und Bettag proclamirt. Eine nationale Sup. 
ſeription für ein Monument iſt bereit angeregt worden. 
Ein neuer teleskopiſcher Comet wurde in 
Naſpoille in der Nacht vom 19. September 3 Grad 
nördlich von Zeta Virginis entdeckt. — Profeſſor 
Rocheſter ſah am 20. September 5 8 9 den lange 
ermarteten Encke'ſchen Cometen in der Nähe von 
Beta Aurigae. 


Politiſche Meberficht. 

Danzig, 23. September. 
Man ſcheint ſich in Regierungskreiſen von der 
Enttäuſchung, welche der nationalliberale 
Wahlaufruf gebracht hat, endlich erholt zu 
haben. Die Offiziöſen haben heute Ordre, dem⸗ 
felben und feinen Urhebern mit ſcharfen Waffen zu 
Leibe zu gehen. „Der Wahlaufruf der National⸗ 
liberalen — ſo ſagen ſie — hat unter der 
liberalen Oppoſition begreiflicher Weiſe vielen 
Beifall gefunden; ſogar die „Frankfurter Zeitung“ 
it angenehm überrascht und bekennt, ein ſolches 
Auftreten nicht erwartet zu haben. Auf derjenigen 
Seite, wo man den nationalliberalen Führern bei 
aller Würdigung ihrer Lage doch nicht den Ver⸗ 
luſt der Fähigkeit, die allgemeine politiſche 
Lage richtig zu erkennen, zugetraut hatte, iſt 
5 „ men. 8 
8 wir ann für heute beſonders gegen den 
Schlußſatz des Aufrufes polemiſirt: „Es gilt zu 
zeigen, daß unſer Volk ſeine Einheit und Freiheit 
nicht allein mit einem raſchen Anlauf zu erringen, 
ſondern auch in Noth und Gefahr zu behaupten 
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2 halten habe. ... Solche ſcharfe Worte 
ind gegen den rechten Flügel der liberalen A 
Seitens der Offiziöſen bisher noch nicht gefallen, 
und es wiegen dieſelben um ſo ſchwerer, wenn 
man weiß, daß ſie eigentlich gegen Hrn. v. Ben⸗ 
nigſen gerichtet ſind; denn es iſt bekannt, daß 
durch ihn ſowohl dieſer Schlußpaſſus wie der frühere, 
welcher ein Zuſammengehen mit denübrigen liberalen 
Elementen gegenüber der gemeinſamen Gefahr in 
Aus icht ftellt, in den Wahlaufruf gelangt iſt. Aus 
den offiziöſen Angriffen geht hervor, daß die Re⸗ 
ierung es jetzt aufgegeben hat, die Nationalliberalen 
ür ihre Pläne zu gewinnen. Weitere und wahr⸗ 
ſcheinlich noch ſtärkere Angriffe werden nicht aus⸗ 
bleiben, und die nationalliberalen Candidaten werden 
ſich bei den Wahlen Seitens der Regierungsorgane 
derſelben Behandlung erfreuen, wie die Secejfioniften 
und die Fortſchrittspartei. 

Die mehr oder weniger detaillirten Nachrichten 
über den Stand der Vorarbeiten für die Parla⸗ 
mentsſeſſion ſind mit der äußerſten Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. 
Beſchlüſſe über wichtigere, dem Reichstage, beziehent⸗ 
lich dem Landtage zu machende Vorlagen, bis jetzt 
noch nicht erfolgt, da man ſich von Seiten der 
Reichsregierung und von Seiten der preußiſchen 
Regierung zunächſt darauf beſchränkt, die Budgets 
fertig zu ſtellen. Bezüglich der übrigen Vorlagen 
wird die Entſcheidung ſchwerlich getroffen werden, 
ehe das Reſultat der Wahlen zum Reichstage vorliegt. 
— Die „Germania“ hält es heute für angezeigt, 
gegen die Behauptung des „Philoſophen des Unbe⸗ 
wußten“ E. v. Hartmann, den die Offiziöſen neuer⸗ 
dings faute de mieux als Vorkämpfer der reichs⸗ 
kanzleriſchen Politik auf den Schild heben, zu pro⸗ 
teſtiren, daß die Clericalen der Socialpolitik des 
Fürſten Bismarck Schwierigkeiten in den Weg legten, 
in der Erkenntniß, daß es ſich hier um eine Ab⸗ 
dankung der Kirche zu Gunſten des Staats auf dem 
praktiſch wichtigſten Felde handelt. Die „Germ.“ 
verſichert, die Auffaſſung Hartmann's entſpringe 
einer wunderlichen Unkenntniß der Sachlage; aber 
ſie ſcheint doch einen Unterſchied zwiſchen der wahren 


Socialpolitik, welche das Centrum im Auge hat, und 
der Socialpolitik des Reichskanzlers zu machen, da 
fie die „blinden Anhänger“ der letzteren darauf auf⸗ fi 
merkſam macht, in welcher Weiſe die Reform gegen 
die katholiſche Kirche ausgebeutet werden werde. Es 
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entgegenzuarbeiten. Daß der Reichskanzler die Ent⸗ 
ſcheidung über die der Curie zu machenden Con⸗ 
ceſſionen bis nach den Reichstagswahlen vertagen 
wolle, wird als Beweis dafür angeführt, daß Fuͤrſt 
Bismarck ſich vorbehalte, je nach dem Ausfall der 
Wahlen mit einer conſervativ- liberalen oder mit einer 
conſervativ clericalen Mehrheit zu paktiren. Die 
erſtere Vorausſetzung iſt doch mindeſtens unwahr⸗ 
ſcheinlich, da die gouvernementale Preſſe Alles be⸗ 
kämpft, was auch nur einen liberalen Anſtrich hat. 
Das „Schwarze Blatt“ will das Geſpenſt einer 
conſervativ⸗liberalen Majorität offenbar nur ver⸗ 
werthen, um ſeine Parteigenoſſen abzuhalten, bei den 
Wahlen mit der einen oder anderen Partei Compro⸗ 
miſſe zu ſchließen. Immerhin iſt das Geſtändniß, 
daß das Centrum darauf hin arbeitet, den Reichs⸗ 
kanzler zu zwingen, durch Zugeſtändniſſe an die 
Curie ſich eine conſervativ⸗clericale Majorität zu 
ſichern, auch für uns von Intereſſe. Dieſe Specu- 
lation würde ganz in der Luft ſchweben, wenn das 
Centrum mit den ſocialpolitiſchen Fragen zu einer 
Gegenleiſtung an den Kanzler nicht geneigt wäre. 
Die Ofſtzööſen brachten bei einer Berechnung 
des Kaufwerthes der Anhalter Bahn eine Mit 
theilung, aus welcher, wenn ſie richtig war, hervor⸗ 
ding, daß der Staat feine „niedrigen“ Tarife auf 
ämmtlihen Staatsbahnen zu erhöhen ent 
ſchloſſen ſei. Dieſe Ankündigung mußte mit Recht 
Aufſehen erregen und konnte am wenigſten dem 
von der Regierung gewünſchten Erwerb der noch 
übrigen größeren Privatbahnen Freunde machen. 
Das iſt denn auch eingeſehen worden, und heute 
wird von offiziöſer Seite „mit Beſtimmtheit“ er⸗ 
klärt, „daß die Regierung an keinerlei Erhöhung 
der Tarife auf den Staatsbahnen denkt, vielmehr 
von der Nothwendigkeit überzeugt iſt, die jetzt bei 
den Staatsbahnen geltenden niedrigen Tarife auch 
bei den angekauften neuen Bahnen einzuführen.“ 
Man Bi nun die Wahl, welcher ber beiden ſich 
gegenüberſtehenden offiziöſen slaſſungen man 
mehr glauben an ve Per K 
„Ein ungariſches Blatt, r „Egyetertes“, 
veröffentlicht zwei höchſt merkwürdige Actenſtücke 
über die Danziger Kaiſerentrevue, nämlich: 
„1. Eine Depeſche des Zars Alexander an 
den Kaiſer ra Joſeph, welche, 1 dem 
franzöſiſchen Texte übertragen, lautet: „St. Peterz⸗ 
burg, 12. Sept. An Se. Majeſtät den Kaiſer von 
Oeſterreich in Miskolez. Das Glückwunſchtelegramm, 
welches Sie anläßlich meines Namenstages an mi 
gerichtet haben, hat mich lebhaft bewegt, und ich danke 
ch bin je 


Majeſtät. Graf Kalnoky telegraphirt: Herr v. Giers, 
den ich ſoeben ſah, iſt über die gegenſeitigen Eindrücke 
der Danziger Zuſammenkunft ſehr befriedigt. Kaiſer 


Alexander iſt mit den erhöhten Gefühlen der Beruhigung 
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und inneren Zufriedenheit zurückgekehrt; namentlich haben 
die Weisheit und unerwartete Mäßigung der 
Sprache des Fürſten Bismarck ſowohl auf 
den Zaren wie auf Giers einen guten Eindruck 
acht und ſie darüber beruhigt, daß er nach keiner 
Kechtung andere als friedliche Abſichten verfolge. 
Kaiſer Wilhelm habe auch die ſo befriedigende 
Aeußerung unſeres allergnädigſten Herrn in Gaſtein 
an Kaiſer Alexander mitgetheilt und hinzugefügt, daß 
er mit Freude eine Beſtätigung der ihm bekannten 
freundlichen Gefühle Sr. k und k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät gefunden habe, nachdem factiſch — und Herr 
v. 5 iers a 5 — auf * Guns der 
ern Politi eine beängſtigende Frage 
lade Es hat ſich das Gespräch hauptſächlich der 
ZJekämpfung der focialiftifhen Gefahr zuge⸗ 
wendet, und auch da habe Fürſt Bismarck große Vor⸗ 
ſicht und Mäßigung bei Anregung internationaler 
Maßregeln empfohlen. Herr v. Giers ſagt, daß die 
bedeutungsvollſte Seite der Danziger Reife darin liege, 
daß der Zar dadurch vor ganz Rußland ſeinen Willen, 
eine conſervative und friedfertige Politik zu verfolgen, 
in unzweideutigſter Weiſe kundgegeben habe. Haymerle.“ 
8 Dieſe Publicationen haben große Senſation erregt. 
Dieſelben ſind nach Wiener und Peſter Meldungen 
in der Hauptſache echt, doch ſoll Haymerles Depeſche 
eine bedeutende Lücke enthalten. Es liegt an⸗ 
eblich ein grober, in Ungarn verübter Vertrauens- 
ißbrauch vor, wegen deſſen die Unterſuchung im 

5 15 iſt. Faſt ſämmtliche Blätter finden es auf⸗ 
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fallend, daß Giers von „unerwarteter Mäßigung 
Bismarcks“ zu Kalnocky ſprach. Auch das offiziöje 
„Fremdenblatt“ nimmt Anſtoß an dem „unerwartet“ 
und meint, daß, wäre dies Wort wirklich gebraucht, 
daraus hervorgehe, daß ein keineswegs für die 
Oeffentlichkeit beſtimmtes, in dem allerconfiden⸗ 
tiellſten Stile abgefaßtes Aktenſtück vorliege. Mit 
dem thatſächlichen Inhalt beider Depeſchen, meint 
daſſelbe Blatt, habe man alle Urſache einverſtanden 
zu ſein. Auch Kalnockys in Haymerles Depeſche 
wiedergegebener Bericht enthielte nichts, was nicht 
den Hoffnungen und Erwartungen, die in Oeſterreich 
und Deutſchland an die Danziger Entrevue geknüpft 
wurden, entſpräche. 2 

Das Journal „Popolo Romano“ kommt nach 
mer Prüfung der Staatsvoranſchläge zu dem 


Schluſſe, daß die finanzielle Stellung, welche 


ſich Italien errungen, gegen alle Eventualitäten 
ſchergeſtellt erſcheine; denn ſelbſt nach Erhöhung der 
Ausgaben für das Heer und nach Liquidirung ver⸗ 

ſchiedener, ſeit mehreren Jahren ſchwebender Rech⸗ 
nungen werde die Finanzgebahrung für 1881 am 

Schluſſe hres einen ſicheren Ueberſchuß von 
5 bis 20 Millionen ergeben. 


Deutſchland. 
58 Berlin, 22. Septbr. Der kleine Unfall, den 
der Kaiſer geſtern durch Ausgleiten im Schloßgarten 
zu Karlsruhe erlitten, iſt nach Erkundigungen an 
verläßlicher Stelle ſo unerheblich geweſen, daß man 
darüber wundert, daß demſelben irgendwie Be⸗ 
eutung beigelegt werden konnte. Ueber die Rückkehr 
des Kaiſers nach Berlin iſt zwar noch nichts beſtimmt; 
indeſſen iſt anzunehmen, daß dieſelbe in der dritten 
Oktoberwoche erwartet werden kann, da der Kaiſer 
bereits Einladungen zu Jagden am Hofe des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg ⸗Schwerin angenommen hat, 
welche in dieſe Zeit fallen. Mit der Rückkehr des 
Kaiſers wird ſich dann auch wieder das diplomatiſche 
Corps in Berlin einfinden. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf St. Vallier, welcher ſich jetzt in 
Baden befindet, wird von dort nicht nach 
Berlin zurückkehren, ſondern ſich zunächſt nach 
Paris begeben, um dort abzuwarten, ob es 
u einem Miniſterium Gambetta kommt. In 
dieſem alle würde es zweifelhaft erſcheinen, od der 
Bol 4 — wieder auf den hieſigen Poſten zurückkehrt. 
ezüglich des preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
etats finden jetzt nach Rückkehr des Finanzminiſters 
Verhandlungen einzelner Miniſterien wegen der von 
Letzterem verfügten Abſtriche ſtatt. Geſtern haben dieſe 
Verhandlungen im Cultusminiſterium begonnen, 
wo ſie einen größeren Umfang annehmen werden, als 
bei den übrigen Reſſorts, bei denen es ſich nur um 
vereinzelte Punkte handelt. Es hat den Anſchein, 
daß es den Bemühungen des Cultusminiſters gelingen 
mird, den Finanzminiſter zum Nachgeben für eine 
Reihe ſeiner beſonders dringenden Forderungen zu 
beſtimmen. Auch die endgiltige Feſtſtellung des 
preußiſchen Staatshaus haltsetats wird durch die 
ſpätere Berufung des Landtages jetzt nicht mehr wie 
vorher beeilt. 
Berlin, 22. Sept. Die „Kreuzztg.“ läßt ſich 
eute ſchreiben, der Bundesrath werde bei ſeinem 
uſammentritt ſich mit der Bildung der Commiſſion 
u beihäftigen haben, welche über die Ausführung des 
S010 uſſes von Hamburg berathen fol. 

as iſt indeſſen ein Irrthum. Der Bundesrath hat 
über die de ene e der 1 beſchloſſen, 
und damit ift ſeine Mitwirkung bei dieſer Angelegen ⸗ 
heit beendigt. Die Bezeichnung der Mitglieder liegt 
dem Reichskanzler beziehentlich den Regierungen von 
Preußen, Baiern, Sachſen und Hamburg ob. Die 
Commiſſion ſollte bekanntlich ſchon im Auguſt und 
* in Bombe zuſammentreten. Die Erledigung 
er Vorfragen ſcheint indeſſen nicht für dringlich 
erachtet zu werden. Von einigen Seiten wird ver⸗ 
muthet, man wolle abwarten bis auch der Zollanſchluß⸗ 
vertrag mit Bremen zu Stande gekommen iſt; ſo daß 
dann auch Breme ſche Bevollmächtigte an den Arbeiten 
der Commiſſion, ſo weit dieſelben ſich auf die 
Abänderung der Zollregulative beziehen, Theil nehmen 
können. — Graf Hatzfeld wird nach Ablauf des ihm 
ſeitens des Kaiſers gewährten zweimonatlichen Urlaubs, 
Mitte Oktober zurückerwartet. wird dann, wie ez heißt, 
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treten. 

F. Berlin, 19. September. Wieder haben in 
vielen Theilen Deutſchlands die Roggenpreiſe 
einen Stand erreicht; dei dem im früheren deuiſchen 
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Zollverein die Getreidezölle und die Meblzölle 
regelmäßig ſuspendirt worden ſind. Lange Zeit vor 
dem Jahre 1865 war jedem Einzelſtaat die Bi — 
zugeſtanden, alle Getreidearten und Mühlenfabrikate 
über ſeine Grenze zollfrei 9 ſobald auf 
feinen Märkten der Preis für Roggen bis auf 
2½ Thlr. für den preußiſchen Scheffel geſtiegen ſein 
würde, was nach heutiger Rechnung einem Preiſe von 
187% Mk. pro 1000 Kilogr. gleichkommt, und gerade 
die preußiſche Regierung hat von dieſer Befugniß 
den alleraus gedehnteſten Gebrauch gemacht. Jetzt iſt 
der Roggenpreis an der Berliner Börſe bereits 
wieder auf 190 Mk. geſtiegen; der vom 
Polizei⸗Präſidium ermittelte Berliner Marktpreis 
hat ſich für mittlere Sorte auf 188 Mk. für gute 
Sorte auf 191 Mk. erhöht. Gleichzeitig ſtellte ſich 22 
den letzten Notirungen der Preis in Magdeburg au 
189 —196 Mk., in Kiel auf 190—196 Mk., in Köln 
auf 190—210 Mk., in Neuß auf 200210 Mk. 
Damit iſt bereits weit die Grenze überſchritten, bei 
welcher früher die Suspenſion der Getreidezölle erfolgte. 
Daß wir heute trotzdem auf eine ähnliche Maßregel 
nicht rechnen dürfen, ergiebt ſich nicht allein aus den 
bei Abfaſſung des neuen Tarifs aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätzen, ſondern iſt auch vor einem Jahre durch die 
Erfahrung feſtgeſtellt worden. Im vorigen Jahre 
erreichte der Noggenpreiß weit früher die Höhe, zu 
welcher er jetzt wieder gelangt iſt, und ſpäter im Laufe 
des Herbſtes und des biesjährigen Frühjahrs einen 
Betrag, der unter anderen Verhältniſſen als ein 
nam angefehen worden wäre, welcher a 
aßregeln zur Abhilfe, ſoweit dieſelbe innerhalb des 
Rahmens der Gelebte möglich, erforderte. Die 
Reichsregierung hat ie Preisentwickelung unthätig 
zugeſehen und die große Maſſe der Bevölkerung hat 
lange Monate hindurch ſich eine Beſchränkung des 
Brodconſums auferlegen müſſen, die nicht nur durch 
den hohen Preisſtand des Roggens an ſich, ſondern auch 
durch die Vertheuerung in Folge de; neuen Getreide · 
1 nothwendig wurde. In dieſem Jahre lagen die 
usſichten etwaszgünſtiger, und man hegte vielfach 
die Hoffnung, daß wir nach dem Ausfall der eigenen 
und der wufſtſchen Roggenernte vor Preiſen bewahrt 
bleiben würden, wie wir ſie im vorigen Jahre gehabt 
haben. 1 haben ſich dieſelben ai 
* wieder auf einen Standpunkt gehoben, der nac 
en Traditionen des Zollvereins den Regierungen die 
Sorge nahe legte, die Ernährung des Volkes vor 
einer künſtlichen Vertheuerung durch die Zollgeſetz ⸗ 
. zu bewahren. Heute ſind dieſe Traditionen in 
ie Rumpelkammer geworfen, und wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, ſo wird das deutſche Volk bis zur 
nächſten Ernte wieder theures Brod eſſen müſſen, mit 
dem bitteren Gefühl, daß darauf Getreide⸗ und Mehl⸗ 
zölle laſten, wie ſie in gleicher Höhe in keinem anderen 
großen Culturſtaate Europa's mehr beſtehen. 

* Aus Karlsruhe, vom 21. Sept, wird gemeldet: 
Heute Nachmittag f ok € Uhr ab der Empfang 
von Deputationen und einzelnen Perſonen, welche 
ihre Glückwünſche darbrachten, in Gegenwart des 
Kaiſers, des großherzoglichen Paares, der hohen Neu⸗ 
vermählten, ferner des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin und der übrigen fürſtlichen Gäſte ftatt, 
Bon eageend treffen neue Abordnungen aus dem Ober- 
and und dem Unterland, tbeilweiſe mit Muſik die 
Straßen durchziehend, hier ein. Die ganze Stadt i 
in feſtlicher Bewegung. Der Himmel iſt bewölkt un 
es fällt ein leichter Regen. — Bei dem heutigen 
Kirchgange ſchritt das neuvermählte Kronprinzenpaar 
dem feierlichen Zuge voran. Der Kaiſer führte die 
Königin von Schweden, der König von Schweden die 
kan Kronprinzeſſin, der Kronprinz die Großherzogin. 

ie Kaiſerin und Markgraf Max von Baden waren in 
Logen anweſend. — Die Galavorſtellung im 
theater begann heute Abend 8 Uhr. Um 8 ½ Uhr 
erſchien der Kaiſer, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin, die Neuvermählten, der König und die 
Königin von Schweden, der Großherzog, die Groß ⸗ 
berzogin und die übrigen rie Gäſte. Bei dem 
Eintritt derſelben intonirte die Muſik die ſchwediſche 
Nationalhymne, welcher Alle, auch der Kaiſer, ſtehend 
ubörten. Der Kaiſer blieb bis zum Ende der Vor⸗ 
Heilung nach 10 Uhr. 

Aus Karlsruhe, vom 22. September, wird ge 
meldet: Heute Vormittag fand der Beſuch der Kunſt⸗ 
und Kunſſgewerbe⸗Ausſtellung ſeitens der kaiſerlichen 
und fürſtlichen Herrſchaften ſtatt. Erſchienen waren 
der Kaiſer, welcher die Großherzogin führte, der König 
von Schweden, der Großherzog, die hohen Neuver⸗ 
mählten und die übrigen Fürflicteiten. Nach dem 
Vortrag einer Begrüßungshymne ſprach Prof. Götz 
dem Großherzoglichen Paare den Dank der Ausſteller 
für ihr Erſcheinen aus. Ein dreifaches Hoch auf die 
Herrſchaften, in das auch der Kaiſer und der König 
von Schweden lebhaft einftimmten, fand allgemeinen, 
begeiſterten Widerhall. Der Großherzog richtete 
darauf Worte des Dankes an den Kaiſer und den 
König von Schweden für die Ehre ihrer Anweſenheit 
und verſicherte, daß die badiſche Induſtrie dieſe 7 — 
zu ſchätzen wiſſe und daraus neuen Antrieb ſchöpfen 
werde. Der Großherzog ſchloß mit einem dreifachen 

och auf den deutſchen Kaiſer und den König von 
chweden. Hiernächſt erfolgte ein Rundgang durch 
die Ausſtellung. Sodann beſuchte der Kaiſer mit den 
übrigen Fer e die Alterthümer⸗Ausſtellung. 
Um 12 Uhr kehrte der Kaiſer mit den anderen 
e nach dem Schloſſe zurück. — Die 
königin von Schweden hat heute Vormittag 10 Uhr 
die Rückreiſe nach Schweden angetreten; die Herzogin 
von Sachſen⸗Coburg iſt bereits in der vergangenen 
Nacht nach Coburg zurückgereiſt. Das Wetter iſt heute 
regneriſch geworden. — Als der Kaiſer, der König 
von Schweden, der Großherzog und die übrigen 
Fürſtlichkeiten heute Mittag von dem Beſuche der 
Ausſtellung nach dem Schloſſe zurückfuhren, bildete 
eine nach Tauſenden zählende Menge in den Straßen 
Spalier und begrüßte dieſelben mit begeiſterten Hoch⸗ 
rufen. Der Kronprinz hat die beabſichtigte Reiſe nach 
Würtemberg noch nicht angetreten und nahm heute an 
dem Beſuche der Ausſtellung Theil. — Der große 
Feſtzug, welcher um 3 Uhr begann, hat bei dem zuletzt 
wieder 3 ſchönen Wetter einen äuß 
elungenen Verlauf genommen. Die hohen Herrſchaften 
ießen vom Balkon des Schloſſes aus den Zug an 


of⸗ 


ſich vorüberziehen. Der Feſtzug beſtand aus 6 großen 
Abtheilungen, an deren Spitze ſich Muſikcorps befanden. 
Die erſte Abtheilung bildeten die Schüler der Volks⸗ 
und Bürgerſchulen und der Gymnaſien, ſowie die Ge⸗ 
meindebehörden, die zweite die Kriegervereine und die 
ee. die dritte die Schützen, Jäger, der Ruder⸗ 
tub, die Geſangvereine, Turnvereine, der katholische 
Gejellenverein, die vierte die verſchieder en Zweige der 
Landwirtzſchaft mit 10 großen Wagen, die fünfte die 
verſchiedenen Gewerke. In der ſechſten Abtheilung 
wurden die Lanpestrachten durch drei Hochzeitswagen 
und deren Gefolge zur Anſchauung ebracht, von denen 
der erſte eine grüne, der zweite eine ſilberne, der dritte 
eine goldene Hochzeit durch dem entſprechende Ehe⸗ 
paare darſtellte. Zuletzt erſchien der Huldigungswagen 
der Stadt Karlsruhe. Der Kaiſer und der König von 
Schweden gaben wiederholt ihre Ueberraſchung und 
ihre hohe 3 über die Zuſammenſtellung 
des Feſtzuges kund. Nach dem Schluſſe des Feſtzugs 
ließ der Großher 10 den Feſtausſchuß zu ſich entbieten 
und drückte demfel en ſeinen Dank und ſeine Freude 
aue. — Die Stadt iſt überfüllt von Fremden; trotz 
der in den Straßen zuſammengedrängten Menſchen⸗ 
maſſen hertſchte aber überall die muſterhaſteſte Ord, 
nung. — Heute Abend findet Hofball ſtatt. Von 
verſchiedenen Vereinen find) Feſtbankete, Bälle und 
Volkabeluſtigungen veranſtaltet. 

„Das Wochenblatt der Centrumspartei, das 
„Schwarze Blatt“, ſagt Manches deutlich heraus, 
was die „Germania“ nicht jo offen aus zuſprechen für 
gut findet. Aus den Acußerungen der neueften 
Nummer des „Schwarzen Blattes“ zu ſchließen, will 
das Centrum diesmal eine ähnliche Wahltaktik befolgen, 
wie bei den letzten Wahlen die Regierung. Dieſe ber 
kämpft beſonderz die für ihre Abſichten zu ſtarken 
Liberalen, um das Parlament in die drei ziemlich 
gleichen Gruppen der Conſervativen, der Liberalen 
und des Centrums zu zerlegen und dann immer ab⸗ 
wechſelnd zwei dieſer Gruppen gegen die dritte aus 
zuſpielen, was auch einige Zeit hindurch trefflich gelang. 
Das Centrumsblatt ſagt nun: „Der Reichskanzler will 
den Ausfall ber Reichstagswahlen abwarten, 
um darnach erſt ſeine endgiltigen Ent⸗ 
ſchließ ungen in ber Kirchenpolitik zu fafſen. 
Ergiebt die Wahl eine conjervativ- „liberale“ Mehr⸗ 
heit, ſo daß die Regierung ohne das Centrum fertig 
werden kann, dann haus mit dem licchenpolitiſchen 
Frieden keine ſonderliche Ele. Dann wird man 
wieder mit discretionären Vollmachten kommen, das 
Centrum in die Minorität drängen oder gar das 
Friedensgeſetz vom Landtog ablehnen laſſen, um ſich 
aufs Abwarten zu legen. 

Kann die Regierung aber nicht ohne das Centrum 
fertig werden, dann freilich wird man ſchnell ſich mit 
dem Papſte ins Einvernehmen zu ſetzen und den 
billigſten Ausweg aus den Culturkampf⸗Wirren zu 
finden ſachen. 

„Das nennt man Realpolitik. Man wird ung 
nicht mehr Conceſſionen machen, als man muß. Die 
parlamentariſche Bedeutung des Centrums hat das 
Emlenken im Culturkampfe erzwungen und ſie wird 
das Ende des Culturkampfes erzu ingen müſſen. Wenn 
bei den Wahlen unſere Fraction oder ihre Macht 
erſchüttert wird, dann adjö Friede! 

„Die Situation iſt doch verſtändlich genug. Wir 
ſchaden uns ſelbſt und unſerer Kicche, wenn wir 
dei den Wahlen die „Liberalen“ oder die Gouverne⸗ 
mentalen zu ſtark werden laſſen.“ Es ſpricht aus dieſen 
„realpolitiſchen“ Ausführungen ſehr viel Mißtrauen 
gegen die Regierung! 

Trier, 22. Sept. Der Biſchof Korum traf heute 
Nachmittag 2 Uhr von Coblenz hier ein und begab 
ſich vom Bahnhoſe zunächſt zu dem Pfarrer der in 
der Vorſtadt liegenden Pauliguskirche. Um 3% Uhr 


bewegte ih vom Dom eine ſehr große Proceſſton, an 
welcher alle Pfarreien der Stadt, ſehr viele andere 
Seide und das Stadtverordneten⸗Collegium theil⸗ 
nahmen, nach der Paulinuskiuche, wo die Begrüßung 
des Bischofs durch den Dompropſt Holzer im Namen 


des Domeapitels ſtattfand. 


Biſchof Korum erwiderte 
er werde fich * it 0 7 


’ * 
des en, unter Mitwiekung der Geißlich⸗ 
keit ein Buber I “ah ger des heiligen 00 rins 
und der aner deſſelben im Dienſte der Kirche zu 
werden. Der neue Biſchof legte ſodann die biſchöf⸗ 
lichen b nem Mitra, Kreuz, violette Handſchuhe, 
15 und Krummſtab an. Die feierliche Proceſſion, in 
welcher der neue Biſchof unter einem Baldachin ſchritt, 
bewegte ſich hierauf nach dem Dom zurück, wo gegen 
5% Uhr der Einzug erfolgte. Mit einem Tedeum 
ſchloß die kirchliche Feier. Die Stadt iſt auf das Präch⸗ 
tigſte geſchmückt und von Sten überfüllt. (W. T.) 


1 ? 
London, 22. September. Anläßlich des Ablebens 
des Präſidenten Garfield iſt eine einwöchentliche Hof⸗ 
trauer angeordnet worden Dieſe Maßregel iſt, wie 
die „Times“ bemerkt, bisher ohne jeden räcedenzfall. 
„ Man erinnert ſich, daß Bradlaugh jüngft 
feinen Gegnern Newdegate verklagte, weil dieſer 
einen Dritten (Mr. Clark) veranlaßte, gegen ihn eine 
Klage wegen ungeſetzlicher Theilnahme an den 
Sitzungen und Abstimmungen des Parlaments (welche 
bekanntlich in 3. Inſtanz zu ſeinen Ungunſten geendigt) 
anzuflzengen, demſelben zu dieſem Behufe 200 Lftrl. 
eingehändigt und weiter die Zuſicherung gegeben, alle 
Koſten in dem Prozeſſe zu tragen, was nach einem alten 
Geſetze straffällig ſein fol. Das Polizeigericht in 
Bow ſtreet, bei welchem die Klage gegen Newdegate 
anhängig gemacht worden, hat nunmehr dieſelbe mit 
em Bemerken abgewieſen, daß Newdegate ſich gegen 
das erwähnte alte Geſetz nicht e habe. 


n 80 
Paris, 20. Septbr. Die Aus gaben für den 
Krieg in Afrika ſind ſo r e l, groß, 15 
das Gerücht, Finanzminiſter Magnin wolle deshal 
zurücktreten, heute allgemein geglaubt wurde, aber die 
Corr. Havas“ iſt in der Lage, verſichern zu können, 
— die Sinanglage bis jetzt noch keine unregel⸗ 
mäßige iſt. Ebenſo er lärt die „Corr. Havas“ ez 
für grundlos, daß ein Krieg in Ae de vorbe⸗ 
reitet und dazu 2500 Mann abgeſchickt werden ſollen: 
es ſoll ſich zunächſt blos um einen Seeräuberkrieg in 
Hinteraſten handeln; aber die tuneſiſche Verwickelung 
wurde auch durch einen Krieg gegen die „Räuber“ in 
Krumerien. eingefädelt. Der neue Befehlshaber in 
chinching, der Anams Einverlelbung vollenden zu 
ſollen ſcheint, iſt General Alleyron. 

Marſeille, 20. Sept. Die ſechrte Brigade ift 
laum vollſtändig hinübergebracht und ſchon beginnt der 
Transport der ſiebenten, welche aus 
Bataillonen Infanterie, deren zwei morgen nach 
Tuneſien uüderſchifft werden, und einem Huſaren⸗ 
Regimente beſteht. Geſtern iſt der „Saint Auguſtin“ 
au dem Marſeiller Hafen mit 523 Mann nach 
Philippeville ausgelaufen; morgen, Mittwoch, werden 
weitere Truppen aus verſchiedenen Thiilen Frankreichs 
erwartet. Große 555 im Haſen. 

talten 

Rom, 17. Sept. „Gazzetta di Torino“ 
bringt die Nachricht, das Minifterium beabſichtige, den 
Senat ſchon im Oktober wieder einzuberufen und 
das Wahlreformgeſetz durchberathen zu laſſen, 
bald nachher ſolle die Deputirtenkammer über die 
Liſtenwahl entſcheiden, an deren Annahme die 
Cabinetsfrage geknüpft werden ſolle. — Dem iniſter 
des Innern ſind aus verſchiedenen Provinzen ſehr 
ungünſtige Berichte über den Ausfall der Ernte 
eingegangen, denen zufolge der Mais, das Haupt⸗ 


ſieben 


nahrungsmittel des armen Mannes, wegen ber an: 
haltenden Dürre gänzlich mißrathen iſt. Deshalb fol 
der Bautenminifier vorzugsweiſe in jenen Gegenden 
öffentliche Arbeiten vornehmen laſſen. 

ußland. 

Petersburg, 21. Sept. Das vom Kaiſer beſtätigte 
Reglement für die behufs Sicherſtellung der 
öffentlichen Ordnung zu ergreifenden Maßregeln 
wurde heute bereits in allen ſeinen Einzelheiten amklich 
publicirt. T.) 
Aus fon ſtets bewährter Quelle berichtet man 
der Fr. Z.“, daß der Kaiſer beabſichtige, in den 
nächſten Tagen eine Reiſe nach Warſchau anzutreten. 

Petersburg, 20. Septbr. Die „Nowoje Wremja“ 


beſpricht die Auslaſſungen auswärtiger, ſpeciell Berliner 


Blätter über eine eventuelle Reviſion des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrags und fragt: „In 
welchem Sinne meint die Berliner Preſſe eine Revifion 
des Handelsvertrags eigen Rußland und Deutſch⸗ 
land? Wir ſind der Anſicht, daß die deutſchen Blätter 
nur für das Intereſſe Deutſchlands ſorgen. Aus 
welchem Grunde ſoll aber Rußland fremden Intereſſen 
dienen? Auf Initialive des Fürſten Bismarck huldigt 
die deutſche Regierung gegenwärtig dem Schutzzoll⸗ 
ſyſtem, indem fie die deutſche Industrie gegen die 
mächtigere engliſche und franzöſiſche Induſtrie ſchützt. 
Es gehört ein großer Vorrath von Keckheit dazu, um 
unter dieſen Verhältniſſen für Rußland den Freihandel 
zu predigen, von dem ſich Deutſchland abwendet. Die 
tuſſiſche Induſtrie bedarf in einem noch größeren 
Maße eines Schutzes, als die deutſche. Wenn es ſich 
überhaupt um eine Reviſion des Zolltarifs handelt, 
ſo wird in denſelben, der verſchiedenartig zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, ein größeres Syſtem zu bringen ſein; das 
Syſtem ſelbſt aber wird noch Jahrhunderte hindurch 


unverändert zu laſſen fein. Es iſt völlig unbegreiflich, 
auf welche ſeitens Rußlands zu gewährenden Privi⸗ 


legien und Freiheiten man in Berlin rechnet. Wünſchens⸗ 


werth wäre es ebenfalls zu erfahren, welche Vortheile 
uns Deutſchland für die geforderten Zugeſtändniſſe in 
Darüber laſſen aber die Berliner 


Ausſicht ſtellt. 
Blätter kein Wort fallen. 


Danzig, 23. September. 


„ [elegraphifges Wetter⸗Prognoſikon der 
deutſchen Serwarke f E Sonnabend 24. September. 
Kühles, trockenes Weiter mit wechſelnder Bewölkung 
und friſchen öſtlichen Winden. Stellenweiſe Nachtfroſt. 

Pom 1. Oktober 1881 ap tritt im Verbandver⸗ 
kehr zwiſchen den Eiſenhahnſtationen Danzig, Neu⸗ 
fabhrwaſſer und Königsberg einerſeits und den zwiſchen 
Charkow und Kürsk belegenen Stationen der Kursk⸗ 
Cbarkow⸗Aſower Bahn andererſeits ein neuer Ans 


nahmetatrif für Getreide. Mühlen fabrikate, Hülſen⸗ 


früchte und Oelkuchen in Wagenladungen in Kraft 


Eine bezügliche Bekanntmachung der königl. 0 


Direction, auf welche wir wegen des Näheren verweilen, 
wird in nächſter Nummer im Inſeratentheil erſcheinen 

„In Bezug auf die Grenzen des Züchtigungs⸗ 
rechts des Lehrers hat das Reichsgericht durch Urs 
theil vom 30. Juni d. J. folgenden Nechtsgrupdſatz auf⸗ 
geſtellt; „In einer der Heilung bedürftigen Verletzung 
des Körpers kann eine Ueberſchreitung der für die Auf 


rechthaltung der Schulzucht nöthigen Grenze der Züch⸗ 
tigung gefunden werden. Das Züchtigungsrecht darf, 


weil es fh aus dem Erziehungsrechte ableitet, die 
Zwecke dieſes nicht ſoweit außer Acht laſſen, daß es im 


Wlderſpruche mit der Aufgabe der Erziehung, ſtatt Diele 


nöthtgenfalls durch Schmerzerregung zu fördern, die 
een Integrität des Beſtraften gefährdet oder 
verletzt.“ 

Nach dem uns jetzt vorliegenden erſten Jahresbericht 
der hieſtgen am 11. Oktober v. J eröffneten Gewerbes 
und Handelsſchule für Frauen und Mädchen bes 


gann der eigentliche Unterricht am 12. Oktober v J in 
2 parallelen Kloſſen und umfaßte: Zeichnen, Schreiben, I 


s Confecttion und Ma 
einen kaufmänniſchen Curt Ri 
Putzmach⸗Curſus. 
1. Fräulein Solger, Vorſteherin der Auftakt und Lehrerin 
fur den Zetchen⸗Unterricht, 2. Fräulein Knorr, Leh 
Krug fat Den el ene and erde 

amp 0 nah und Hanparbeits⸗ 
und 4. Oerr Koufmann Cine für Var ee 
Unterricht. An dem Unterricht nehmen, wie wir 
mitgeiheilt haben, 58 Schülerinnen Theil, von denen 42 


nnähen, Handarbe 


einheimiſche und 16 auswärtſge waren. Die Einnahme 


bat 5421 Mk. betragen, die Ausgabe dagegen, incl. 
1512 Mk. für die erſte Anlage, 6325 Mk, ſo daß in dieſem 
Jahre ein Deficit von 904 Mk bleibt. Dieſes Defickt 
iſt aber lediglich durch die Koſten für die erſte Einrichtung 
entftanden. nach Abrechnung dieſer Koſten würde ein 
Scha d von mehr als 600 Mk. bleiben. Der Curſus in der 
jeden Jahres Zur Aufnahme in derſelben iſt das zurück⸗ 
ne 15. Lebensjahr, ſowie ein ſolcher Grad allgemeiner 

ildung erforderlich, daß eine erfolgreiche Theilnahme 
an dem Unterrichte gewährleiſtet erſcheint. Für den ges 
ſammten Unterricht, mit Ausnahme des Curſus für Putz⸗ 
machen beträgt 150 Mk., jedoch können auch Schülerinnen 
an einzelnen Lebrfächern theilnehmen und zahlen dann 
entſprechend weniger. Dieſenigen Schülerinnen, weſche 
den ganzen Jahres, Curſus durchgemacht haben, erhalten 
auf Verlangen bei ihrem Abgange ein Zeugnulß über 
Brauchbarkeit, Führung u. ſ. w. ausgeſtellt. as neue 
Schuljahr beginnt am 17. Oktober cr. Gegenwärtig am 
Schluſſe des erſten Schuljahres haben 36 junge Damen 
mit einer für die praktiſche Verwendung geeigneten und 
fiheren Ausbildung in den verſchiedenen in der Anftalt 
betriebenen Disciplinen entlaſſen werden können. Zu 
einer näheren Einſichtnahme in die Leiſtungen der Anſtalt 
wird die in den Tagen vom 25.--29. Septbr. im Saale 


des n Ga ende ſtattfindende Ausſtellung dem 


Publikum Gelegenheit bieten. Hoffentlich wird ſich das 
Intereſſe, welches ſich in den weitesten e der 
Gründung dieſer Schule, die gleich im erſten Jahre ſo gute 
Reſultate zeigte, kundgethan hat, nun auch darin er⸗ 
weiſen, daß die in derſelben ausgebildeten Damen die 
den dort erlangten Fähigkeiten entſprechende Beſchäftigung 
. wodurch erſt der volle Zweck der Anflalt erreicht 
würde. 
Beſlehung on Entgegenkommen ſeitens des Publikums 
bei ſeinen erfreulichen Bemühungen nicht fehlen. 

Einige Wochen find erſt vergangen, daß durch 
Herabfallen eines Sandberges vor dem Dlivaer Thor 
Ari Menſchenleben verloren gingen. Sollte dieſer Vor⸗ 

all nicht zur Vorſicht gemahnt haben? Geſtern Vor⸗ 
mittagziſt nun wiederum ein Arbeiter durch Herabs 
ſtürzen einer Sandſchicht in dem Erdan'ſchen 
e N verſchüttet. Auch hier war ſogleich Hilfe 
zur Hand, es gelang aber leider nicht, den Arbeiter 
lebend ans Tageslicht zu fördern. 

Bei der Plantage an der Lohmühle wurde heute 
Morgen ein dem Arbeiterſtande an ehöriger, etwa 
40 Jabre alter Mann als Leiche horgenunben und nach 
pe . geſchafft. Man nimmt an, daß derſelde 
erfroren iſt. 

* Der Zimmermann Woinack aus Königsberg und 
der Tiſchler Dargel aus Seusburg haben beide, um ſich 
ein Unterkommen für die Nacht au fihern, der Erſtere 
beim Schankwirtb Streng in Altſchottland, der Letztere 
1 de St. Petersburg die Fenſterſcheiben eine 
geſchlagen. 


Die liberale Wählerverſammlung im Bildungs⸗ 

vereins hauſe. 

Unſerem geſtrigen Bericht, in welchem wir über 
die Rede des Abgeordneten Rickert nur einige Ans 
deutungen machen konnten, laſſen wir heute noch eine 
etwas ausführlichere Skizze desjenigen Theils des 
Rickert'ſchen Vortrages ſolgen, welcher ſich weſentlich 
mit den neulichen Ausführungen des Hrn. v. Putt⸗ 
9 5 Blaut) im Verein der Conſervativen hierſelbſt 

eſchäftigte. 

Das Kampfmittel, den liberalen Gegnern die 
Treue gegen das Oberhaupt des Staates, die Gemein⸗ 
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Möge es dem Curatorium der Schule in diefer 


gut aller Parteien ſei, abzuſprechen, ſcheine nach dem 
Bericht der rer Organe auch Hr. v. Puttkamer 
leider nicht derſchmäht zu haben. Hr. v. P. ſoll nach 
jenem Bericht daran erinnert haben, „daß die Stadt 
Danzig ſich in den Jahren, als die revolutionäre 
Bewegung auch unſer Vaterland ergriffen, ganz beſon⸗ 
bers durch Königstreue und Patriotismus ausgezeichnet 
haben. Er hoffe, daß dieſe Geſinnung wie der aufs 
Neue in Danzig erwachen werde.“ Was habe 
& v. Puttlamer, der Gaſtredner in Danzig für eine 
eranlaſſung, uns ſolche Lehren zu geben? Dieſe 
Lehren und die daran geknüpfte Ermahnung ſei eine 
Beleidigung der liberalen Wählerſchaft Danzigs, in deren 
Namen Redner fie zurückweiſt. (Lebhafte Zuſtimmung. 
Was Königstreue ift, wiſſen wir N ohne da 
„. Puttkamer es uns ſagt. (Bravo!) Hr. v. Putt⸗ 
amer habe ferner behauptet, „der Grund der ſyſte⸗ 
matiſchen Oppoſition der ſeceſſioniſtiſch⸗fortſchrittlichen 
Parteien ſei darin zu ſuchen, daß dieſelben die aus⸗ 
reichenden Mittel zur ordnungsmäßigen Res 
. . des Landes nicht bewilligen wollen.“ Wo ſei 
ie Begründung dieſer Behauptung? welche Beweiſe 
könne Hr. v. Puttkamer dafür anführen? Sei nicht 
leber Etat im Parlament ſachlich geprüft und geneh⸗ 
migt? Und da ſollen die Mittel zur ordnungsmäß igen 
Regierung verweigert fein! Er fordere Hrn. v. Putt⸗ 
Tanner auf, dieſe haltloſe Behauptung zu deweiſen! 
Hr. v. Puttkamer habe angeblich ferner geſagt: 
„Es handle ſich um nichts Geringeres zur Zeit, als 
um die Wahl, ob kaiſerlich königliches Regiment oder 
parlamentariſches Regiment, ob man dem Reichskanzler 
auen und folgen wolle, oder den Herren Rickert, 
Richter und Bamberger. Dieſe Aeußerung ſei nicht 
neu. Die gouvernementale „Nordd. Allg. Ztg.“ habe 
Kehnliches ſchon früher geſagt und man ſei an der⸗ 
artige Angriffe, die er wohl nicht weiter zu kritiſiren 
mötbig habe, ſchon gewöhnt. Nun, was das Streben 
buch Macht und Regierung anbetreffe, fo befänden wir 
eis wohl auf dem verkehrteſten Wege, wenn wir 
Derartiges erſtrebten. Ein für alle Mal will Redner 
dei dieſer Hane 0 betonen, daß er für ſich nichts 
erſtrebe Hätte ich ſtreberiſche Abſichten, dann hätte 
ich die Dinge, mit denen ich mich beſchäſtige, wohl 
J anders anfaſſen müſſen. Iſt es nicht das Hin⸗ 
Fuge was man ſagen kann, wir erſtrebten regierende 
Dewalt für das Parlament, wenn wir die wenigen 
Rechte des Parlaments vertheidigen. Nicht eine 
e der Rechte des Parlaments ſteht in 


Froge, ſondern wir wollen nur, daß man ſie nicht 
ſchmälere, wie dies durch mehrfache Vorlagen ge⸗ 
ſchehen ſollte. Wenn wir kleinen Leute dem großen 
Manne gegenüber, der eine Fülle an Macht hat, wie 
kaum ein anderer Staatsmann, unſere Stimme erheben, 
denn ſollen wir die Abſicht haben, feiner Hand das 
heft zu en winden! f g 
Die Zeiten find noch nicht fo lange her, wo die 
ſchledenen Conſervativen in ſcharfer Oppoſition 
gegen die Politik des Fürſten Bismarck ſtanden. Da: 
mals hat ihnen der Reichskanzler einen offenen Fehde⸗ 
brief geſchrieden. Waren fie damals auch „Feinde 
Des Reichs“ und verletzten ſie die Treue gegen die 
erſon unſeres Monarchen? Was hätten dieſe Herren 
ni dazu geſagt, wenn wir von ihnen ſolches geſagt 
jätten? 
0 Die Verhältniſſe wechſeln bei uns ſchnell. Noch 
ber wenigen Jahren hat bei uns der conſervative 
Bu: des Innern Graf Friedrich Eulenburg in 
Elin als Wahlmann die Candidaten der Fortſchritts⸗ 
partei zu Abgeordneten gewählt und wenn mich mein 
edsginis nicht täuſcht — ſicher weiß ich es freilich 
cht — hat auch der Herr Reichskanzler früher als 
Awäßler einmal in Berlin einem von der Fortſchritts⸗ 
ter aufgeſtellten Wahlmann die Stimme gegeben. 
e ſind die Fortſchrittsmänner ja alle entſchiedenen 
ralen Reichsfeinde und fortſchrittliche Republikaner. 
Nun, m. H, ſolche Anſchuldigungen und Ver⸗ 
igrngen find dei uns in Preußen nicht neu. 
en wir doch aus den Erinnerungen des Grafen 
Wert- ho, daß im der Fürſt Bismarck in Pardubitz 
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ee Salt 1866 geſagt bak: 
4 


eie baben mich auch für einen Junker, einen 
Pegentanar gehalten. Der Schein trügt. Um meine 
erreichen, mußte ich dieſe Rolle ſpielen. Beim 
Könige wurde ich von allen Seiten als verkappter 
rat verdächtigt. Ich konnte ſein volles Vertrauen 
ur gewinnen, indem ich zeigte, daß ich auch vor der 
Kominer nicht zurückſchrecke, um die Armee-Reorgantfatton 
Jurchenfübren, ohne welche der Krieg unmöglich und 
ſelbſt die Sicherheit des Staates gefährdet war. 
Wenn es alſo einem Bismarck paſſiren konnte, 
daß er als „verlappter Demokrat verdächtig wurde“, 
dann dürfen wir uns gewiß nicht über die jetzigen gegen 
bie Liberalen gerichteten Verdächtigungen wundern. 

Bon jeher iſt es die Art und das Weſen 
charaktervoller Männer geweſen, daß fie in wichligen 
Und ſür das Wohl des Vaterlandes entſcheidenden 
Fragen ihren eigenen Ueberzeugungen gefolgt 
und eiten geblieben find und daß fie es auch, wenn fie 
damit Anſichten an höchſter Stelle widerſtrebten, ab ⸗ 
gelehnt haben gegen ihre Ueberzeugung zu ſtimmen 
und zu handeln. Diejenigen, welche in der Geſchichte 
ihres Vaterlandes zu Hauſe ſind, wiſſen, daß der 
unpergeßliche Freiherr v. Stein vom König 
Ra Wilhelm III. als ein „widerſpenſtiger“ 

nterthan in Ungnaden entlaſſen wurde, als er ſich 
dem Willen des Königs und einer einflußreichen 
Partei nicht fügen wollte, daß derſelbe Frhr. v. Stein 
ober bald darauf von dem Könige zum leitenden 
Minifter berufen und mit der früher verworfenen, 
alsdann aber vom Könige angenommenen Politik ein 
unvergängliches Verdienſt um die äußere und innere 
Befreiung des Vaterlandes erworben hat. War dieſer 

egen die ihm zugemutheten Maßregeln „wider⸗ 
ſpenftige“ Unterthan auch ein Fend des Vaterlandes 
und untreu gegen feinen König? 

Aber noch mehr, m. H., wir haben auch aus 
neueſter Gelatine) rühmenswerthe Beiſpiele 1 
patriotiſcher Oppoſton von Männern, die gewiß nicht 
in di erdacht der Reichsfeindſchaft ſtehen. Sie 
erinnern ſich der Verhandlungen über die ſogenannte 
Grundſteuerausgleichung und die Gebäudeſteuer⸗ 
erhöhung während der Jahre 1859 bis 1861. Die 
Mehreinnahmen, welche dadurch damals erzielt wur⸗ 
den, ſollten bekanntlich zur Durchführung der Armee⸗ 
reform dienen. Sie erinnern ſich vielleicht auch. daß 
unſere politiſchen Freunde, daß v. Forckenbeck, v. Hover⸗ 
bed u. ſ. w. damals und zwar in Uebereinſlimmung 
mit uns gegen die Erhöhung die Grund und Gebäude⸗ 
ſteuer geſprochen und geſtimmt haben, weil fie dies 
als eine verhängnißvolle Ungerechtigkeit gegen einen 
roßen Theil des Grundbeſitzez anſahen. Erinnern 
Eis ſich auch der Angriffe, welche damals gegen 
unſere Freunde im Abgeordnctenhauſe und gegen uns 
eſchleudert wurden? Es erging uns gerade ſo, wie 
bee. Und doch war damals, wie wir jetzt wiſſen, 
ein Geringerer auf unſerer Seite, als der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck ſelbſt. Er hat darüber in der 
Sitzung vom 4. Februar dieſes Jahres im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe Folgendes erzählt: 

„Die Auflegung der Grundſtener — jagte Firft Bis⸗ 
mard — war meines Erachtens einegroßellngerechtig⸗ 
kekt, und es freut mich, heute gehört zu haben, daß Herr 
Richter damals dagegen geweſen iſt, ich ſpreche ihm 
meine Anerkennung dafür nachträglich aus. Ich 
bin auch dagegen geweſen und habe auf den Wunſch 
meines böchſten Herrn, Ih möchte im Herrenhauſe 
ſprechen, es abgekebnt und gelagt: ich kann es dulden, 
aber ich kann nicht dafür ſtimmen. 


Das that Fürſt Bismarck in einer für die da⸗ 
maligen Verhältniſſe entſcheidenden Frage und er 
ſpricht heute offen den damals auf das Heftigſte an⸗ 
gegriffenen und verdächtigten Gegnern einer ſo ent⸗ 
ſcheidenden Regierungsmaßregel ſeine Anerkennung 
nachträglich aus! Was fell man Angeſichts ſolcher 
offenkundigen Thatſachen zu den heutigen Angriffen 
auf uns und 85 der Verdächtigung, als ob wir nicht 
reichs ⸗ und önigstreu wären, ſagen? Haben dieſe 
Herren Conſervativen denn gar leine Ahnung davon, 
daß vielleicht ſehr ſchnell die Verhältniſſe und bie 
„Zeiten ſich ändern können und daß auch uns dann 

r unſer heutiges Verhalten „nachträglich“ die An⸗ 
erkennung 1 7 werden könnte? 5 

Worin beſteht denn unſer Vergehen? Haben wir 
dem Reichskanzler jemals die unumwundene Aner⸗ 
kennung für ſeine großen Verdienſte verſagt? Haben 
wir nicht ſtets alle feine Vorlagen ſachlich geprüft 
und den größten Theil davon angenommen? — 
wir nicht auch feine Wirthſchaftspolitik bis zum Jahre 
1877/78 unterſtützt? Wenn damals plötzlich und uner⸗ 
wartet der Reichskanzler feine Wirthſchaftspolitik 
vollſtändig änderte — verlangt man von uns, daß 
wir nun, wie leider ein großer Theil der Conſervativen 
gethan, unſere Anſichten in dieſen wichtigen Fragen 
ändern ſollen? Würden wir nicht die Pflicht gegen 
unſer Vaterland verletzen, wenn wir gegen unſere 
Ueberzeugung in ſo wichtigen Fragen lediglich den 
wechſelnden Meinungen der Regierungen folgen möchten? 
War nicht Dr. Delbrück, deſſen Politik wir unterftügt 
haben, auch eine Reihe von Jahren Minifter. des 
Königs? Pi. 

Die fefte Grundlage der Staaten ift die Vater⸗ 
landsliebe und die Pflichterfüllung ſelbſiſtändiger 
freier und unabhängiger Männer, wie dies in 
unſerer preußiſchen Volkshymne fo ſchön ausgedrückt 
iſt. Wie es Völker, welche nicht den Willen und nicht 
die Kraft hatten, ihrer eigenen inneren Ueberzeugung 
Aus druck zu geben, ergangen iſt, das zeigt die Ge⸗ 
ſchichte genugſam. Die Verfaſſung will, daß die Mei⸗ 
nung des Volks neben derjenigen der Regierung zur 
Sau kommt. Es heißt nichts Anderes, als die 

erfafjung beſeitigen, wenn man verlangt, daß das 
Volk zu Gunſten der Meinung eines Mannes, und ſei 
es ein noch jo großer Stanfemann, in den wichtigiten, 
feine Intereſſen berührenden Fragen verzichten wolle. 
Auch der Reichskanzler unterwirft ſich einer höheren 
Meinung nicht, wie wir geſehen haben, wenn ſie feiner 
Uebeezeugung widerſtrebt, und das rühmen wir an 
ihm. Man laſſe uns minderen Sterblichen doch auch 
das, was jeder ſelbſtſtändige und unabhängige Mann 
beanſpruchen muß, das Handeln nach eigener 
Ueberzeu gung und nach unſerm Gewiſſen. 

Hr. v. Puttkamer⸗Plauth hat ſich für die Steuer⸗ 
reform erklärt, denn — ſagt er — „durch die jetzige 
Beſteuerung würden die Laſten in überwiegendem 
Maße von den ärmeren arbeitenden Klaſſen 
getragen, während der reiche Kapitaliſt ſich der 
Beſteuerung zu entziehen wiſſe.“ — 

Nun wohl, m. H., auch wir find für eine Steuer⸗ 
reform, aber nicht für die jetzt geplante und zum 
Theil ſchon durchgeführte Reform. Wenn die Herren 
Conſervativen wieder ihr Wohlwollen für die ärmeren 
Klaſſen hervorheben, dann theilen Sie ihnen nur 
folgende bekannte Thatſache mit: Von der Bevölke⸗ 
rung Preußens bezahlte bisher mehr als der vierte 
Theil der Bevölkerung gar keine Klaſſenſteuer. 
Dieſer vierte Theil der ganzen Bevölkerung konnte 
alſo gar nicht an der directen Steuer erleichtert 
werden, weil er ſie eben nicht zahlte. ohl 
aber hat man gerade dieſem ärmſten ei 
der Bevölkerung gegen den Wideripruc der Liberalen 
i. J. 1879 die Steuern auf die nohwenbigften Lebens⸗ 
bedürſniſſe, die jede ma jetzt füßlt, auf Brod, 
Petroleum, Speck, Schmalz, Kaſſee u. ſ. w. auferlegt. 

ſt das eine Steuerpolitik zum Wohle der ärmeren 
Klaſſen? Und weiter! In der unterften Stufe der 
Klaſſenſteuer, die 3 Mk. jährlich bezahlt, find wiederum 
über die Hälfte aller Klaſſenſteuerzahlenden 
überhaupt. Sie können alſo, wenn en die 


ganze Klaſſenſteuer erlaſſen wird, höchſtens 3 Mk. 


gewinnen; aber das Geld dazu iſt noch gar nicht un 


handen und dazu müßten wieder Millio 1 2 
nenzneuer Steuern auferleat „ Inzwiſchen muß 
aber auch diefer große, ärmere Theil der Bevölkerung 
die ſchwer belaſtenden Steuern und Zölle auf die 
nothwendigen Lebensmittel, die ſehr viel mehr 
ausmachen wie 3 Mk. für das Jahr, tragen. Und wie 
iſt die Sache in unſerer Vaterſtadt Danzig? Ich will 
noch einmal an die Zahlen, die ich neulich ſchon an⸗ 
führte, erinnern. In Danzig zahlen von 42 826 ein⸗ 
elnen Perſonen und Familienhäuptern, die in die 
iſten eingetragen ſind, 20 905 Einzelne und 

amil ien, alſo die Hälfte, gar keine Klaſſen⸗ 
euer und keine Zuſchläge zur Communal⸗ 
ſteuer. Dieſe Hälfte aber der Einzelnen und 
Familien, die in directen Steuern garnicht er⸗ 
leichtert werden konnte, muß die neuen Zölle und 

teuern, die gegen den Willen der Liberalen im 
Reichstage 1879 beſchloſſen find, zahlen, fo gut wie 
die Reichen. Das find die Thatſachen! Ich habe 
nichts dagegen, wenn man Anhänger dieſer Politik 
iſt, aber man ſoll nur nicht ſagen und zwar 
ohne es zu beweiſen, daß im Intereſſe „der 
ärmeren Klaſſen ber Bevölkerung“ dieſe Steuerreform 
nothwendig ſei. (Ein Theilnehmer der Verſammlung, 
der ſchon einige Male den Redner unterbrochen hatte, 
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Die große Mehrzahl dieſer Berichte ſagt 
gerade das Gegentheil. 


em daran liegt, ſich 


Queenstown, 20. September. Das Schiff „R. B. 
Fuller“, am 31. Juli von Penarth nach Valpariſo ge⸗ 
che ſegelt, iſt auf 12° N und 28 W. aufgebrannt- Die Be⸗ 

ſatzung wurde gerettet. 

Newyork, 21. September. Der Dampfer „Deu 
mark“ von der National Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. 
Meſſingſche Linie) und der Hamburger Poftdampfer 
„Wieland“ ſind hier eingetroffen. 

Philadelphia, 20. September. Sobald das Wetter 
es erlaubt, werden Berger verſuchen, die Ladung des 
geſtrandeten Danziger Barkſchiffes „Tommy“ zu 
retten. 


davon zu überzeugen, wird ſehr bald Gelegen⸗ 
heit dazu haben. In den nächſten Tagen 
wird eine kurze Zuſammenſtellung dieſer Berichte von 
dem Vorſtande des Vereins für Handelsfreiheit ver⸗ 
öffentlicht werden und fie wird auch weiteren Kreiſen 
zugänglich fein. Leſen Sie dann felbit, meine 
Nat Po Sie follen dann jagen, ob Hr. v. P. 
echt hat. 

Und nun die Aus einanderſetzung über die deutſche 
Nen ce! Daz iſt einer der merkwürdigſten 
ründe für die neue Wirthſchaftspolitik. (Redner 
ſetzt auseinander, was man unter Handelsbilance 
verſteht: die Aufſtellung der Werthe der aus Deutſch⸗ 
land ausgeführten Waaren und der nach Deutſch⸗ 
land eingeführten Waaren und wie dieſe Auf⸗ 
ftelung durch das ſtatiſtiſche Amt gemacht wird.) 
Dieſe Vergleichung der ausgeführten und eingeführten 
Waaren kannt aber gar nichts für die neue 
Wirthſchaftspoliik beweiſen, denn: erſtens hat das 
ſtatiſtiſche Amt ſelbſt erklärt, daß feine Zahlen un» 
genau find, daß namentlich die Ausfuhr unvoll⸗ 
ſtändig feſtgeſtellt iſt und daß man aus der Ber 
gleichung der Einfuhr und Ausfuhr keine Schlüſſe 
ziehen darf; zweiten hat das Jahr 1880 nur deshalb 
eine größere Einfuhr als Ausfuhr, weil wir vor dem 
Inkrafttreten des Zolltarifs bekanntlich ſehr viel mehr 
eingeführt haben als gewöhnlich, drittens hat das 
erſte Halbjahr 1881 wieder eine Mehreinfuhr 
von 200 Millionen über die Ausfuhr, alſo 


Geld einbringen. Wie das aber gemacht werden ſoll, 
ob Entſchädigungen gewährt werden ſollen und wie 
viel und welchen Preis man für den Tabak feſtſetzen 
will, darüber wiſſen die Wähler noch nichts. Der 
ſehr confervative Hr. v. Kleiſt⸗Retzow hat vor feinen 
Wählern gejagt, das Tabaksmonopol würde 
den Reichstag in nächſter Zeit nicht beſchäf⸗ 
tigen. Wer hat nun Recht? Bis jetzt weiß das 
deutſche Volk offiziell nur, daß die vom Fürſten Bis⸗ 
marck und dem Bundesrath eingeſetzte amtliche Com⸗ 
miſſion, welche die Frage prüfen ſollte, ſich gegen 
das Tabaksmonopol mit 8 gegen 3 Stimmen ausge⸗ 
ſprochen hat. 
r. v. Puttkamer hat im Zuſammenhang damit 
das Unfallverſicherungsgeſetz behandelt und r 
„Man hätte glauben ſollen, daß alle patriotiſch ge⸗ 


finnten Parteien die Regierung auf dem betretenen 
Wege unterſtützen würden, aber weit n auch hier 


1 ein 5 der feſten Geſinnungstreue ehrlicher Angebot Fiel fach etwss nach. Behr bald machte sieh aber, als auch 
Vermiſchtes. 
Berlin, 22. Sept. Frl. Lilli Lehmann hat ihr Ent⸗ 
laſſungsgeſuch zurückgezogen. 

* Der „Boll. Ztg. zufolge iſt vorgeſtern ein bieſiger 
Gerichtsſchreiber als Einbrecher in flagranti 
ertappt worden. Der beim hieſigen Landgericht I. als 
Gerichtsſchreiber beſchäftigte frühere Juſtizactuar G., 
welcher nach Schluß ſeiner Dienſtſtunden in einem 
biefigen größeren Waarengeſchäfte als Calculator bes 
ſchäftiat war, wurde in dieſem Geſchäfte in dem Augen» 
blicke abgefaßt, als er mittels Nachſchlüſſels der Geſchäfts⸗ 
kaſſe eine diebiſche Viſite abgeſtattet und aus derſelhen 


Der 

ziemlich feste Haltung für heimische solide An- 

lagen auf und fremde, festen Zins tragende Papiere konnten sich meist 
Geschäftssw 


ſehen wir die ſyſtematiſche Oppolition auf dem 

lane, alles zu belämpfen, was von einer conſervativen 

egterung gusgeht. Um fo bedauerlicher iſt es, daß das 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz an dem Widerſtande der 
liberalen Parteien geſcheitert iſt, als dieſem erſten Schritt 
der zweite ja folgen ſollte, der auf nichts Geringeres bin« 
auslief, als eine allgemeine Alters⸗ und Invalidis 
tätsverſicherungsanſtalt für die Arbeiter zu ſchaffen, 
welche ihnen einen frohen Blick in die Zukunft ger 
währen ſoll.“ 


Dieſe Behauptungen des Hrn. v. Puttkamer ſeien 


sehr ruhig bei meist wenig veränderten Coursen. Der wat» I 
wurde mit 4% Proe. für feinste Briefe notirt. Auf internationalem 


Deutsche und preussische Staatsfonds verkehrten in mässig fester Haltung 
ruhig; Pfand: und Rentenbrieſe behauptet, inländische Eisenbahn- 
Prioritäten ziemlich fest und wenig lebhaft. Bank“ Actien waren im 
Allgemeinen ziemlich fest und ruhig. Industrie- Papiere wenig ver- 
ändert and still; Montanwerthe nach schwächerer Eröffnung befestigt. 
Eisenbahn - Actien wenig verändert und rubig, 


erade jetzt paffirt den Lobrednern der neuen Wirtg- | ſehr überraſchend! Alſo die ſyſtematiſche Oppoſition | circa 80 Mark entwendet batte. Den Schlüſſel hatte Deutsche Fonda, Taermgur » u ..+- — 
ſchaftspoliel das Unglück, daß ſie mit ihren Agen bätte das Unfall⸗Geſetz zu Fall gebracht? Wifje | der Dieb dei einem bekannten Salate am Deutsche; Reishs-Anl. 2% 10380 wusi-Tnmerburg. e pin 
Gründen geſchlagen werden. Hr. v. Puttkamer nicht, daß die Liberalen, die laſſen. Derſelde räumte auch ſofort ein, in jungſter Zeit | Prem Stante-Anleihe 4%½ 100 88 Wi e. E. es 
Wohin aber dieſe Ausführung führt, das mag aus Nationalliberalen eingeſchloſſen, nur 120 bis 130 wiederholt die Kaſſe beſtohlen pr haben und gab den | Stants-Schuldscheine | 1a 88.00 | = u; ) Div ses 
der Thatſache hervorgehen, daß fait alle Länder und Stimmen von 397 im Reichstag hätten? Wille er entwendeten Betrag anf 500 Mort an — ̃ nr 
namentlich die blühendften und reichſten in Europa nicht, daß der entſcheidende Paragraph, an dem das d Ber 21. par ET Bart munhe Lenden Oentr.-Piäbt.| 4 150.20 | @sitburdiähn .... - 22 
eine noch größere Unterbilance haben. Auch Frankreich Geſetz geſcheitert, mit allen gegen 39 Stimmen — 5 eut FASER ersten 55 2 5 hunde u Sr F % | 91.50 1 1120 4/ 
und England habe viel mehr eingeführt als ausge⸗ angenommen ſei und daß auch der Nachfolger des fleinerer Noten zum Preiſe don 124 — 50 Kilogr. frei de. ds en | nee. ee 
fuhrt. Dieſe Mehreinfuhr ftellt ſich im Jahre 1878 ſrüberen Guliusminifters v. Puttkamer der Cultus- | Bahnhof Beine begeben. Da der Zoll für uiii e meaa 1? Se een 
folgendermaßen: in England für 2465 Millionen, miniſter v. Goßler mit der großen Majorität für | Petrofeum per 100 Kilgr. 64 beträgt, jo ftellt ſich nach 40. . | As 1108,10 |+meichend--Parde.. 4% 4 
Frankreich 797, Deutſchland 627, Belgien 288, Holland dieſen entſcheidenden Paragraphen geſtimmt hat? | dem heutigen Börſenpreiſe für am e wem Nr „„ u 
418 u.f.w. Wenn alle dieſe Länder mehr eingeführt Wiſſe er nicht, daß die Bundes regierungen in ihrer das deutſche per 50 Kilogr. um etwa 25 S billiger. a 4 100 80 g. Btanisbahnen . nel 5 
als ausgeführt haben, wohin iſt denn eigentlich Vorlage noch vor wenigen Monaten erklärt haben, aris, 21. Sept. Laut hier eingetroffenen Nachrichten Egan == . T — 
das Geld bezahlt worden? Vielleicht jagt ung | daß für die allgemeine Invalidenkaſſen die Uater⸗ aus China if in Hongkong und Shangbai die . sh , ee eastern. Lombard. 255 m 


Cholera ausgebrochen. 

Newport, 20. Sept. Guiteau empfing die Nachricht 
von dem Tode des Präſidenten mit — 45 Bewegung 
und fagte, er würde die That nicht begangen haben, wenn 


& de, M. . 4% 103,25 Wien 
Forum. Bentexbrieie 4 12 8 
4 


bree, , 1 1048 | Ausländische Prioritkis- 
5 Obligationen. 
Ausländische Fonds. eu 


Herr v. Puttkamer, wer es bekommen hat? 
Welche Geſchäfte die Conſervativen mit dieſer 
angeblichen Unterbilance für conſervative Wahlen zu 


lagen noch fehlen und daß der Abſchluß dieſer Frage 
nochein Menſchenalter 0 Aa ſolle 
alſo dieſe Privatverkündigung vor der Wahl? Könne 


machen verſuchen, das beweiſt am beſten ein in r. v. P. wirklich die Garantie dafür bieten, daß dieſe | er ein ſolches Leiden als Folge derſelben geahnt habe. e 5 eee 
Maſſen verbreitetes Webster ar 8 zollhohen Verla e gemacht werde? Und welchen Inhalt werde Gruppen don Menſchen ſammelten ſich vor dem Gefäng- ee: 12 . 2400 
Buchſtaben allen gläubigen Wählern verkündet wird, fie haben? Wer werde die Alterkverſorgung erhalten | niſſe und man befürchtete, daß fie bereindringen wollten, | en, eee, , | hr eee 2 58835 
daß in der e eig Sun — 1 ans 15 90 Al 8 5 1 Sue dude an A Ma 805 um den Mörder zu lynchen. Die Wache wurde verftärkt. | g epterans. 17 e, ee | 5 “0 
bis 1878, — in welcher bekanntlich Fürſt Bismar⸗ N ! gat habe Gelegenheit, zunä P PETER de. Goldrente  |6 1108,10 13 a 8 10028 
auch an ber Spitze der Verwaltung ſtand — Deutſch⸗ zu zeigen, daß er ſolche wohlthätige den er Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. Ung. Ost-Pr. I. Em, E 1878 Fee. B, Lam, E 
land 8573 Mill. Mk. mehr an das Ausland bezahlt für die Arbeiter ſchaffe, die in ſeinen Werk⸗ Berlin, den 23. September. ende e 3080 — — 5 | 7890 
als es vom Auslande eingenommen habe. Dieſe 8573 Hätten arbeiten. Daß das, was bisher da⸗ 5 Ors, v. 22. Oma. 2 4 f n nr — 
Mill. ſind nichts als eine Zuſammenſtellung der an⸗ für geſchehen, unzureichend iſt, das wiſſen die Wende 234 50 1 Br Aa de dm von as | 5 | 90,80 ee 
geblich ungünfiigen Handelsbilancen von 1872—1879.] Arbeiter felbit, Redner führt mehrere ihm zur | April-Mai | 229,50 e kat . 1775 . Pe E 
Wem will man wohl damit graulich machen? Kenntniß gekommenen Fälle an, in welchen hier [ Roggen 1877er Russen 93,20 93.50 — „= 2, | 91.50 ae Ain e: 8 
Alles Gold, welches Deutſchland bisher ug. invalide gewordene. Arbeiter von Staatswerk⸗ Bopt.-Ok 187,50 186,75 1180er... 75,00 75.05 2 97 % 2% ee Bec. E | 205 
ausgeprägt hat, beträgt noch keine zweſtauſend Hätten eine Invaliden ⸗Penſion nicht erhielten. Apri 171,00 170,50 Berg.-Märk. Bass. H. Orient-Aul. | 5 | 61,40 Fünen 5 1100,80 
Millionen Mark, womit baben wir denn die 8500 | Weshalb fange der Staat nicht bei ſich felbit an? | Petroleumpr, St..Act. 120,20 190,30 | de meet e r 40 — .} 6 10688 
Millionen Mark bezahlt? Selbſt wenn wir alles Gold, Was das Unfallverſicherungsgeſetz detreffe, fo Felle | 200 .. Mlawka Bahn 101,70 101,70 | 4. Stiagl. 5. 4 | 87,00 — 
welches wir beſihen, weggegeben hätten, — und wir | Daflelbe den Arbeiter ſchlechter, wie das allerdings ſehr R 2,10, 36,00 EA I ei babe 5 | Bauk- und Tate ISN EN. 
haben doch noch ein ſehr gut Theil Gold, wie Jeder, | verdeflerungsbebürftige Haftpflihtgefeh. Weshalb Sept =“ 50 19 Seer 4 19250 4380 ee | 1 = e Geer, 1188.10] Wie 
mann weiß — dann wären wir noch dem Ausland ſtrebte die Conſervation eine ſolche Verbeſſerung nicht Apı 610 56.40 Ram. 81-4 18370 18370 1 Auen e 25 
6% Milliarden nach dieſen conſervativen Wahl⸗ an? Das Unfallverficherungsgeſetz beziehe ſich nur | Spiritus loco 59,40 59,50 Ored.-Actieu | 622.00] 616,00 de Geld-Anl | 8 Berl. Prog N eh 
berechnungen schuldig. Wer mag die wohl ſchuldig | AUF einen Kleinen Theil der Arbeiter, es gewähre eine | September 59 50 59,60 | Dise.-Comm. 222,75 221.25 | moi | | Scat. Dissegte denk: 8 
fein? Und wem? Wahrhaftig eine Antwort wäre geringere Entſchädigung als das Haftpflichtgeſetz und f ee | Deutsche BE. 171,30 169,70 | Mamöninche Ae 1339 J Danziger BAER 12 
ſehr erwünscht. Glaubt man wirklich, daß über ſolche] die lange Garenzzeit bemirke, daß der allergrößte Theil | 4% Seren, | 101,00| 101,00 | Laurehütte- Lam "amtette . WI 1760 |Denwehe Genoim-B. 705 
Dinge ernſthaft zu discutiren ift? der Arbeiter von den Wohlthaten des Geſetzes ausge, | PA mesipr. Actien |120,901120,30 | Er Pfanähriofe, Bea B. . . Hasral 18 
Hr. v. Puttkamer ſagt weiter: ſchloſſen werde Redner beweiſt dies an einzelnen 2,25, 92.20 Oestr. Noten! 173,15|173,00 | ben, 5g. Flach; 1475 — Beiebs-Dk. 7 
„Das Intereſſe, beſonders der maritimen Handels⸗ Beiſpielen und erklärt, daß er bereits zugeſagt habe, ne 100.30 100,30 Tue. Boten 218,10| 218,60 [ m. u. IV. Em.....|5 870 Dad HypeihB. 92,50 ai 
plätze und ipeztell Danzigs ſei durch die Gewährung n einer von hieſigen Arbeitern demnächſt zu berufen⸗ 44% wesipt 2 2 — Me 5 217,50 > Ha VL 4% 18020 Leder Seca. um 
eülfceter Tranſitläger binreichend gewahrt, von dem den Verſammlung auf dieſe Frage ausführlicher ein» F 0 80 Lang Tossa Ze RAS Pr. Bod.-Ored-A-Bx. | 6 116,70 | Hab. Commers-Bk. 5 
Potrtotiswus der Danziger Kaufmaunſchaft laſſe ſich zugehen. Er werde dann näher zeigen, ob dieſe Pläne 5 Fondsbörse: günstig n . inaas 1 Hacke VerrBapk : 1 
erwarten, daß dieſelbe kleine Uabequemlichkeiten gern in] wirklich im Intereſſe der Arbeiter liegen und was fie — - a do. de. v. 186 188 88 Läbeeser Comm. * 
den Saul adele wg es ſich um große für das] davon haben. Die Liberalen hätten ſich nicht blos | Danziger Börſe. Pr. Ef-. 4% 50 J Meese See 110680) 5 
— * en Klaſſen maßgebende Reformen heute und geſtern den wirklichen Intereſſen der Arbeiter Amtliche Nottrungen am 23. Septbr. do. de. |5 0160 Ber ee r 
n . I angenommen. Das beweiſe die Vergangenheit. Weizen loco behauptet, Ye Tonne von 2000 8 ben, Nau-Eiypoth, . 4% 10348 Per u- A anno © 
Richtig if, daß . die Gewährung zollfreier Hr. v. Puttkamer ſolle auch, wie die hieſige [f g u. weiß 126—1368 235—255 M Br. Poln. landschaftl. % | 6866 Peree, Fen- Ab. 
er der Hande Danzigs, der, wie das conſervative Zeitung ſagt, als eine Capacität 5 — — i 125—1348 230—245 4 Br. Russ. Bed.-Cred.-Pid. | 5 sa Preuss. Bader-Oredit 22 
auch im Reichstage zugegeben iſt, durch die neue Zoll» | Innungsfragen gelten. Was habe er uns Danzigern Mum 1201338 220240 4 Br. 215—245 er ee ee eee . 
politik geſchädigt iſt, wenigſtens vor den allerſchwerſten] aber erzählt? Nach dem citirten Bericht habe er BR aan 120-1338 215—230 4 Br. 4 bez. er Sees. Hankvarein . [11% * 
Verluſten bewahrt iſt. Wer aber hat im e on geſagt, er könne ſich heute noch nicht darüber ent⸗ wen u 122—1338 225-235 M Br. Vapor. Präi-Anleihe 1 185% 8844 —— 
erſter Reihe 1879 dafür gewirkt und gekämpft, daß ſcheiden, ob Zwangs innungen zu erſtreben ſeien ordinair 120—1308 210 — 225 M Br. Braunsehw. Prohnl.. | © 101,50 A. der Scher. = 
de Weflimmungen in des neue Solgeieh aufs | Das fei ja aber gerabe bie Hauptjage, denn, bazum eee 1208 dre eie Sepienber-Oftgber F , , ee 
genommen würden? Gerade im Intereſſe der zahl. | dreht ſich der ganze Kampf. Hr. v. Helldorf, einer 222 M bez., der Oktober⸗November 219 A Gd. Tabealer rig Aal. 3% i840 Deutsche eee 38 
reichen im Getreide⸗ er ies s hr 1 8 4 Arbeiter der erſten Führer der Conſervativen, verwirft die der April⸗Mai 218 Br., 217½ & bez. 5 Loose 1856 „| 308 C0 ir Ee 2 
habe der frühere Miniſter Dr. Delbrück und er | Zwangsinnungen und er erklärte im Reichstage, daß Roggen loco gefragter, Jer Tonne pon 2000 u de. Teer .. 166 = f % K. A ett mama: 
(Redner) die die freien Tranſüläger betreffenden An, dieſe Anſecht die überwiegende Mehrzahl ſeiner Partei⸗ voblörnig de 1208 173 „, tranſ. 172—175 4 4. Loose v. 151 — fe |Or. green 12 
träge geſtellt und es habe ihm zur Genugthuung genoſſen theile. He. v. Helldorf habe die Renultrumgspreis 1208 lieferbar_174 &, tranf. 172 .M | . Pri- Ani. 1885 FR 18 Re Nasen 5 
ereicht, daß feine Bemühungen für den Handel | agitatorifhe Politik bedauert, welche mit Lieferung dee SeptbrsOftbr. kran. 169 „ | mumarm ior.tome . Ce-. | 4520 
Danzıgs und ins beſondere für die Arbeiter] Zwangsinnungen betrieben werde. Auch Hr. Julius Br, ee Ottober⸗Novpr. tranf. 166 4 bez., 7 | Mus. Präm-Ani. 1804| 5 1588 | Ober 
gaht auf die betreffenbe Reichbtangverhanblung näher Balke, grgenmärtig Ganbibat der Gonfrronfige, ä 165 Dr, Inländ. | ung in... Ei} 8 
gebt auf die betreffende Reichstagsverhandlung näher | habe vor feinen Wählern erklärt, es gehe nicht] Ger Tonne von 2000 f Hsenbahn- Stamm- und isst. 
ein und erwähnt auch die bekannte Rede des Fürſten | Zwangzinnungen er einzuführen. rn 1108 154 M Stamm- Prioritäta-Actien Berg. u. age 


Bismard über den Hafen von Libau. Daß feine 
Redners) Beſtrebungen gerade auf dieſem Gediet die 
uſtimmung der Danziger Wähler gefunden hätten, 


Anſicht ſind auch wir Liberale. Auch wir haben ein 
Herz für den Handwerker, auch wir erkennen die 
große Bedeutung des Handwerks, das an Wichtigkeit 


Wergisch-Märkiaeha . 1120,80) 8½ | Könist- 


„ 

iv. 1880 5 5 

——— . 470% / | Doris. e 1 8 

* * K 

Beriin-Anhall,. » 183,0 6 Stoll Wert, Bar 2 282 1 
19,60 So, But . 4340 ee 


das beweiſe die von ſehr vielen Wählern, namentli och die Induſtri llſtändi Regulirungspreis unterpoln. 250, tranf. 248 4 Berio-Drenden .. Joe: 
aus Arbeiterkreiſen unterſchriebene Dankadreſſe, welche = lum zu helfen Odem e e 5 Rs er Tonne yo on 5 ri 262 4 I | SE zu FF 
N nach Schluß der Seffion von 1879 hier mach feiner wicklung ihm aus dem Wege zu räumen. Redner Spee na Die 10 000 fa Liter 55 4 be ee 
ückkehr in die Heimatb übergeben ſei. Redner geht | erinnert daran, daß Abg. Wehrenpfennig und er es Bechſel⸗ und Fondscourſe. per Preubiſche 1e , 1127 2 a:: BA leise 
alsdann auf die Bemerkungen des Hrn. v. P. über | waren welche zuerſt auf Abänderungen der | Gonfolidirte Staats- Anleide 105,55 G d., 34 Br . 1 „„ : 30.485 
die Verbeſſerung der Beamtengehälter, der Sorge] Gewerbeordnung in Bezug auf das ehr: | S chene 98.70 Gb. 3 E. Weſtyr. Pfand⸗ Be rt, 2 r. lese a sans 
für die Lehrer ar. ein und weit aus ben Uingeweſen mit Anträgen  Hinbrängten. Man Briefe, ede 9050 Gb. Ar do. da. 100,25 Br. | e | su26 u d: Sp. | ai] 0048 
Verhandlungen der letzten Jahre i 4 K Weſtpr. dbriefe Neu-Landſchaft 102, rr e & r 
0 gt 5 5 nach, daß | wolle auf liberaler Seite dem Handwerk gern rk Weſtpr. Pfan 1 u-Landſchaft 102,65 Br. in St-Pr. ... 118%] 5 Nez 15278 
es gerade die Liberalen geweſen, welche hierbei | Alles zugeſtehen, was für das Handwerk erſprießlich ö Pomm. Oypotheken⸗Pfaudbriefe pari rückzahlb.— gem. reer e 6 , Wir alien. 955 
in erſter Reihe geſtanden, das wüßten auch ſei (Redner geht näher darauf ein) aber man wolle neee AN r BR 
ſowohl die Beamten, wie die Lehrer. Er erinnere nur anzig, 23. September 1881 ie. - 


nicht verſprechen, was man nicht halten könne. Darin 
ſei man auch mit dem Führer der Conſervativen, Hrn. 
v. Helldorf, der die Zwangsinnung als nicht durch⸗ 


an die Verhandlungen über die Gehälter iſen 
bahnbeamten in dieſem Jahre und an de Kerr 
die Verhältniſſe der Lehrer. Man wiſſe wohl, wer ſie 


D x 
i 1. 8 Wetter: ſchöne klare Luft, aber 
alt. — 2 2 

Weizen loco fand beute reichliche und willige Kauf: 


in. \ führbar erklärt habe, einig. 
vertheibigt und wer fie angegriffen habe. 1 1 Dan an e ſic fete übte v luſt zu ſeſt pebaupteten Preiſen, deſonders war die feine «. enn 0 1% | Beversigm + - © 7. 
Redner geht dann auf folgende die Liberalen und | Schimpfen ar die Kr und Pfaffen“ Bert ei 5 > bel g Ban, — auch rother Weizen Fe — 


enige aare m R 

swelen iſt. 1000 Tonnen find gekauft wor⸗ 
den und Ift gezahlt für Sommer 129, 1308 226 , roth 
beſetzt 1278, rotb 128—1308 223— 230 A, blauſpitzig 
1178 194 , xothbunt 127, 128 222 &, bunt und 


or Angie betreffende Aeußerung des Hrn. 


„Daß die Liberalen — hatte Hr. v. eſagt — ſelb 
dies (Bertbenerung des Broder) — 7 A 25 
weiſen am deutlichſten die Meußerungen des Hru. Bam⸗ 
berger, welche er kürzlich vor ſeinen Wählern in Rhein⸗ 
dale an en „auf daß bechen Getteldezoll koume es 


nicht 
Er (Redner) möchte vorläufig annehmen, daß d 
Berichter alter Ver 2 Zeitung ſich geirrt 1 
Da | wohl 1 aal 1 55 1. — 

re eine B ptung, die in öffentlicher Discuſſton, die bungen der „fortſchrittlich⸗ ſe ent 
wäre Bisher ie bisher nicht üblich geweſen Pentel auf u chts Gender Jae ef 
dem Gegner annehme, Faß er das, wi er fag, auch Be une EB den Eid ein Toger 

Art 4 : nte es den Ei i . 
ene eg e ee e ah de e ger 
Sinne nicht gethan. Redner verlieſt die betreffende ines G zu marſchiren habe.“ (Anhaltendes allge⸗ 
Stelle der ſtenographiſchen Auf 0 r Bam ; meines Gelächter.) Sie haben ſelbſt, meine Herren, 
S. de a deen e , daß Geng Bren) r — ic debe a der 
. e e e ee a een mie et: Wi ben 
Mcheig theurer bezahlen müſſe on yuieth, ber alles kaum nöthig, uns gegen eine ſolche Reihe von balt- 
Bortpeil zu ſein. Das und niche 2 dees dern loſen Behaupurngen, die mit Allem, was in den lezten 
8 we gesagt. a ichts Anderes habe | Jahren vorgekommen ift, in directem Widerspruch 

j g ſiehen, zu vertheidigen. Wir können dagegen 


Jedermann wiſſe, daß dieſes Schlagwort nicht aus 
dem liberalen Lager komme, daß ſein Urſprung im 
confervativen Lager ſei. Die Liberalen bedürfen 
ſolcher Schimpfworte nicht; ſie wiſſen ganz gut, daß 
auch ehrwürdige Geiſtliche mit auf ihrer Seite ſtehen, 
ſie achten und ehren den geiſtlichen ebenſo wie jeden andern 
Stand. Daß Schlagwort „Junker und Pfaffen“ ſei 
im Wahlkampfe zuerſt von der freiconfervativen „Poſt“ 
ebraucht worden — das wiſſe Hr. v. Puttkamer⸗ 

auth doch wohl auch. 5 
err v. Buttlamer hat endlich noch erzählt, daß 


220-2 „ hochbunt und glafig 

245 , für zuffiichen roth alt 125/58 222 4, roth beſetzt 
1308 222 , roth 128 bis 1324 222 bis 227 M, 
glafig 128 bis 1328 225 bis 230 4, hellbunt 
127 bis 1298 226 230 , hochbunt und glaſig 129 
bis 1338 231—233 &, extra fein 1338 245 , weiß 
129-1318 236—239 AM ur Tonne. Termine theurer, 
Tranſit Septemder⸗Oktober 222 & bez., Oktober⸗Novbr. 
— A Gd., April⸗Mai 217½ M bez. Regulirungsprels 


en loco feſt und iſt bezahlt nach Qualltät für 
inländiſchen 120—126/78 172—181½ , für polniſchen 
gem won 117—125/68 167—180% A Me Tonne. 


enen 
11151041 


Der Barometer ist überall gestiegen, stark über der Nordsee und 
Westdeutschland. Ein barometrisches Maximum befind«t sich über 
Skandinavien und dem Ostseegebiete, eine Depression über Böhmen. 
Winde auf dem Kanal frich, nordöstlieb, an der deutschen Küste und 
Dänemark stark bis stürmisch, östlich bei heiterem, trockenem, setr 
kühlem Wetter. Memel batte Nachtfrost. 


uch Mina Sec . | 
Meteorologische Beobachtungen. 


136 , gute 108-1158 145—160 AM dar 


loco flau und billiger, ful gie fein zum Tranſit iſt zu 


Hr. v. Pultlamer hat ſich für das Tabaks. nur Proſeſt erheben; wir 15 bi ; A 

3 i i ; = en die Ge falls flau und billiger. Gezahlt t 2 Barometer-Stand 
monopol erklärt. Was wiſſen wir aber bisher darüber? —.— 5 auffordern, e für ihre Ber Tranſit 240, 2 95 Sonne. ihre — # I een | Wind und v, 
Außer gelegentlichen frühern ganz allgemeinen Aeuße. | Hauptungen beizubringen. Sie, m. H., werden am] wurde zu 58 „ getauft. 2 
rungen des Fürſten Bismarck nur, daß die „Elberf. 27. Oktober darüber zu entſcheiden haben, ob es Ihr 224 764.0 7,5 0, stürm., bell u. wolkig. 
Zig.“ mitgetheilt hat, daß dort der conſervative Can.] Wille und nach Ibrer Anſicht dem Sinne der V e eee „ 30 75 d. 40. deu u Kar 
didat, Hr. Prof. Wagner, in einer Verſammlung er⸗ Cronſtadt, 19. September Der franzöſiſche Schooner , 5 „ 40. 0 


* N > 2 faſſung gemäß iſt, daß das Volk offen und frei jei 
ergäßlt ee. ihm Fürſt Bismarck gejagt habe, er | Stimme erhebe, wo ez ſich um Fragen A 
wolle das Tabaks monopol einführen und es werde viel | entwickelung, um die intimſten und wichtigſten Ange⸗ 


Verantwortliche Nedactton der Zeitung, mit Augſchlutz der folgenden 
beſonderz bezeichneten Theile: H. Mödner; für den lokalen und prowins 
Hellen Theil die genau und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; für den 
Auferatentbeil: A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Darzig. 


„Bertha Emilie“ von Cadix mit Stückgütern, iſt 
kn von der Cronſtädter Batterie geſtrandet. Von 
ter wurde Aſſiſtenz geſandt. 


Geburtsanzeige. 
Meine liebe Frau Anna, geborene 
Hinz aus Trampenau bei Neuteich, be⸗ 
ſchenkte mich heute Morgen 11 Uhr — 
nach einer leichten Geburt — mit einem 
kräftigen Knaben. — Mutter und Kind 
befinden ſich — Gottlob — wohl. 
Hannover, den 22. Sept. 1881. 
Wilhelm, Fette, Kaufmann 
und ſeit 14 Jahren Inhaber eines Fabrik⸗ 
und En gros-Geſchäfts; früher in Cöln 
am Rhein, jetzt in Hannover wohnend. 
Heute früh 8%, Uhr entſchlief ſanft 
nach 6 wöchentlichem Leiden mein theurer 
Mann, unſer lirber Vater, Großvater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel, 
der Rentier 


nfan Rudolph Wi, 


welches wir tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 23. September 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
der Welchen er ni für Ausſchließung 


iltergemeinſchaft unter 
Kaufleuten iſt heute sub No. 286 eins 
etragen worden, daß der Kaufmann 
Gnſtar Wilhelm Robert Krüger 
in Danzig für die Ehe mit Helene 
Scheffler durch gerichtlichen Vertrag vom 
1. Juli 1876 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen und 
beſtimmt hat, daß das von der Braut 
in die Ehe eingebrachte Vermögen die 
Natur des geſetzlich Vorbehaltenen 
haben foll. 53 


Danzig, den 20, Auguft 1881 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter für Ausſchließung 
der ehelichen ütergemeinſchaft unter 
Kaufleuten iſt beute sub No. 287 eins 
etragen worden, daß der Kaufmann 

ranz * Guſtav Jantzen in 

id ür die Ehe mit Johanna 
Eliſabeth Wilhelmine Retzlaff 
durch gerichtlichen Vertrag v 9. Januar 
1871 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen und be: 
ſtimmt hat, daß das von der Braut in 
die Ehe eee und während 
derſelben zu erwerbende Vermögen die 
Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 

Danzig, den 21 September 1881. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung 


Behufs Verklarung der Seeun älle, 
welche der Dampfer „Panther“, Cant 
White, auf der Reife von Hull nach 
Danzig erlitten hat, haben wir einen 
Termin auf — 

den 24. September er., 
Vormittags 9% Uhr, in unſerem Ge: 
ſchäftslokale Langenmarkt 43 anberaumt. 

Danzig, den 23. September 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht X. 


= Be 
Auction Zanggafle 36. 
onnerſtag den 29. . 
Vormittags 10 Mr. werde ich te 
ing im Wege der Zwangsvoll⸗ 
9 
Meyer's Converſations⸗ 
Lexikon 
und darauf im Auftrage: 
1 eibſecretär mit Kommoden 
und geheimen Fächern, 1 Cylinder⸗ 
bureau mit Kommodenfächern, eine 
Velen, 1 ovalen Sophatiſch, 


Wiener Lehnftühle, biverje 
ellen mit Ma 0 2 Klee 


ränfe, Maranifen ꝛc. 
er baare Zahlung meiftbietend ver⸗ 
eigern. 6298 
Danzig, den 23. September 1881. 


oss, 
Gerichte Bollzieher. 


auagaſſe 36. 


Vorbereitung 


für höhere Lehranſtalten 
Unterzeichneter bereitet Knaben 
für die mittleren wie für die 
untern Klaſſen höherer Lehr⸗ 
anſtalten vor und nimmt auf 
Wanſch Schüler in Penſion. 
W. Euler, Privatlehrer, 

Danzig, Hintergaſſe 19. 
3722) 


Fröbel'scher 


Kindergarten, 
Langgarten 40. 


Der neue Curſus zur Aus⸗ 
bildung für Kindergärtnerinnen 
beginnt am 1. October. (5282 

Anmeldungen nimmt in den 
Vormittagsſtunden entgegen 


Meta Muentz. 


Dombaulboſe u A. 3,50. 
Pyrmonter Silber⸗Lotterie, Ziehung 
29. September er, Looſe a 1 
Frankfurter Ausſtellungs Lotterie, 
Ziehung 30 Septbr. cr. Looſe a A. 1. 
Lodſe Dr Albert⸗Vereins⸗Lotterie 
in Dresden a A. 5. 
Breslauer Pferde Lotterie, Ziehung 
2 8. December, Looſe a A. 3. 
ooſe — Halle“ ſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie a M. 1 
dei Th. Der 8. Gerbergaſſe No. 2. 


auf der Pyrmonter 
und Frantfurter Looſe wird i 
Zeit geſchloſſen. ee Ban 


LOUOSE 


zur Schleſ. Pferde: Berl 
Breslau a 3 &., . 

zur Pyrmonter Silber⸗Lotterie 

N 8 A September. 
Age on aden⸗Baden 


zur Dombau⸗ Lotterie in Köln a. Rh. 
A 05 zu haben in der 


Exped. d. Danz. Ztg. 


Feiertagshalber bleiben 4 
Sonnabend, d. 24. dſs. 
Monats meine beiden 
Geſchäfte Langgaſſe 19 
und 26 geſchloſſen. 

A. Nürſtenberg Wwe. 


) ere Bitte zugeſagt in dieſer 
ortrag zu halten über die Lage unſerer inneren wee 


Um recht zablreiches Erſcheinen wird dringend gebeten. N 
Alexander. F. Block, Böhnoke. De Jonge. Freder. 
Grott. Gronwald. 
Gronmeyer. Helfer. Heckstädt. Hömoke. Peschel. P 


Fretwurst. 


Danzig, den 22. September 1881. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Pianoforte-Ma 


mit dem heutigen Tage nach der 


Langgaſſe No. 29, eine Treppe, 


Durch neu angeknüpfte Verbindungen werde 
geſetzt fen, dem mich beehrenden Publikum eine große Ausw 
renommirteſter 


verlegt habe. 
{ ahl feiner Pianos 
{ Fabriken darzubieten, um weitgehenden Anſprüchen genügen zu 
können. Indem ich verſichere, daß ich ſtets bemüht ſein werde, das meiner Firma 
entgegengebrachte Vertrauen für die Zukunft immer mehr zu befeſtigen, zeit 


hochachtungsvoll ergebenft 


Ph. Frdr. Wiszniewsk 


hunng bleibt bis zum Oktober 


P. 8. Meine Privatwo 
3. Damm No. 3. 


Unterkleider 


für Damen, Herren und Kinder 


empfehlen in den beſten Geweben zu ſehr 
billigen Preiſen 


Domnick & Schäfer, 
30 Langgaſſe 30. 


Leinen⸗Handlung und Väſch 


Otto Kraftmeier, 


59 Langgaſſe 59 
empfiehlt ihr reiches Sortiment 


Winter⸗Tricotagen 


in nur bewährten, krumpffreien Qualitäten. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Aug. Claassen ſchen Concursma 
herrührende Lager, beſtehend in 


Papier⸗, Galanterie⸗ und Lederwaaren 


wird in dem Laden Langgaſſe 1 zu feſten Taxpr 
Annahme von Viſitenkarten und Monog 


Reinſeidene Regenſch 


empfehle ich infolge eines günſtigen Gelegenbeitskaufes zu recht billigen Preiſen, 


für Damen pr 
„ Herren „ 


eiſen ausverkauft. 


und doppelt 


5 7 mt. 50 Pf. ©“ 
Julius Konicki. 
Decimalwaagen und Centeſimal⸗Hiehwaagen 


mit D. R.⸗Aichung (zum Verwiegen von Getreide und Schlachtvieh für Gute: 
ferner geaichte Tafelwaagen, Balkenwaagen und 
gen, ſowie geaichte eiſerne und meſſingne Gewichte u. Gewichts⸗ 

9 (525 


beſitzer unentbehrlich), 
Familienwaa 
kaſten empfiehlt billigſt 


Gustav H. Werner, 
Eiſenhandlung, Danzig, Kohlenmarkt No. 1819. 


Wollweber⸗Gaſſe 


Ich bin bereit, meinen Unter⸗ 
richt wieder zu beginnen. 


R. Ohlert, Sandgrube 37. 


Bildungs - Anfalt 
für Fröbel'ſche 


Kindergärtnerinnen, 
Töpfergaſſe 9. 
Der neue Curſus beginnt am 
6. Oct., und wird außer der 
praktiſchen Ausbildung in fol⸗ 
genden Lehrgegenſtänden unter⸗ 
richtet: 
ädagogik, Theorie der 
Fröbel'ſchen Beſchäfti⸗ 
ungsmittel, Deutſche 
prache, Naturkunde, 
Geſang, Handarbeit. 
Nach vollendeter Ausbildung ver⸗ 
mittelt die Anſtalt Engagement. 
Zur Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen bin ich täglich in den 
Nachmittagsſtunden bereit. — 
Auf Wunſch Penſion im Haufe. 
Vom 1. October verlege ich 
meine Anſtalt nach Poggen⸗ 
pfuhl No. 11. (5199 
Auguste Senkler. 


Frankfurter Glas⸗ 


Verſicher.⸗Geſellſchaft 


verſichert S gegen alle vor⸗ 


chäden zu ſehr i 
ürſt & Sohn, General : Agenten, 


dien Abſchlüſſe vermitteln 
eilige Geiſtgaſſe No. 112. (5169 


Astrach. Gaviar 


empfiehlt (5238 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


Ungariſche 


[Weintrauben, 


Liſſaboner Zwiebeln, 


pr. Maaß 1 .%, pr. Pfd. 20 Z, 


Teltower Rübchen 


empfiehlt 


J. G. Amort. 


Angar. Weintrauben 


ſebr ſchön empfing 6267 


Carl Köhn, 8 29. 


Elb Caviar 


in ſchöner Qualität empfie Mi (5268 
Carl Könn. gu No. 2. 

Dem geehrten Publikum ſowie unſern 
hochgeſchätzten Kunden, Freunden un 


guten Gönnern beehren wir uns er⸗ 
gro mitzutheilen, das ſich unſer 


umtoir nebſt Kellerei von fremden 


und hieſigen Bieren jetzt am 


Holzmarkt 24 
(Eingang Breitesthor) 


befindet, welches wir hiermit auf's An⸗ 
erg Sb empfehlen. (5265 


it beſonderer Hochachtung 
Riemer & Walter. 
NB. Beſtellungen werden dorthin 


erbeten (5265 


Schwed. Kalk 


ox Schiff offerirt billigſt (5272 


J. D. Erban, 
Burgſtraße 5. 


Zu Bauzwecken! 
Eiſenbahnſchienen 


3, 4% und 5 ze doch, 
J Trägee, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
S. K. Hoch, 


7259) Johannisgaſſe 29. 


Roggen⸗ und Weizen⸗ 


Krummſtroh, 


jedes Quantum, kauft für die Pappen⸗ 
und Papierfabrik der Herren ottler 
& Co., Lappin. (5246 


A. Harder, 
Hundegaſſe Nr. 65. 


Ein erfahrener Buchhalter, 52 Jahre 


alt, verheirathet, mit Kenntniß der 


engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und 
poluiſchen Sprache, welcher 18 Jahre 
in einem größeren Bankgeſchäft thätig 
war. ſucht hier oder auswärts ein anderes 


ement als Buchhalter, engliſcher 
anzöſiſcher Correſpondent oder als 


Caſſirer. Gefällige Offerten werden er⸗ 
beten unter 4682 in der Exp. d. Ztg. 


. . Duc Dampfer „Panther“ erhielt 
5 halber bleibt mein 

Geſchäft am 24. d. Mts. ge⸗ 

ſchloſſen. 


Jatob H. Zoewinfohn, 


1 


Schwarze Plüſch⸗ und Sammet⸗Paletots 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Adolph Lotzin, 
Confections-, Manufactur⸗ u. Seiden⸗Waaren⸗Handlung, Langgaſſe 76. 


Liberale 


Wähler⸗Verſammlung. 
Montag, den 26. Septbr. er., 


N Abends 8 Uhr, 1 
in Helfer’s Lokal, Neufahrwaſſer. 


Beſprechung über die bevorſtehende Reichstagswahl. 
Reichstags⸗Abgeordneter Herr Rickert hat auf un 
Verſammlung 
hältniſſe. 


ich eine Sendung 


eugliſcher Strikwollen, 


vorzüglich weich und haltbar, und 
empfehle ſolche zu billigen Preiſen. 
Ferner empfehle wollene Damen⸗ 
und Herren Strümpfe in guter 
Handarbeit. 5022 


( 
Julius Konicki, 
Fabrik in der kgl. Strafanftalt. 


Oberſchaalige 
Tafelwaagen, 


Standwaagen mit eleganter 
Meſſingſäule, Getreide⸗„ Geld⸗ 


und Briefwaagen empfiehlt zu 
billigen Preiſen 
Gustav Grotthaus 


Hundegaſſe No. 97, 
Ede der Matzkauſchen Gaſſe. 


m 
H. Liedtke, 
Heil. Geiſtgaſſe 106, 

empfiehlt 8 : 
in Wolle un 
Tricotagen Vigogne zu ſehr 
billigen Preiſen. z. B. Herrenhemden v. 
A. 1,25, Damenhemden v A. 1, Herren: 
beinkleider v. A. 1,75 bis zu der 
theuerſten beſten Waare. 2 kn. Glacee⸗ 
handſchuhe fehlerfrei, gutes Leder in 
allen Farben A. 1,25, Herrenhandſchuhe 
A. 1,25, wollene Kindertricotagen in 
in jeder Größe. Geſtrickte große 
Damenröcke K. 1,75, Filzröcke zu 
verſch. Preiſen, gewaſchene Heren⸗ und 
Knabenchemiſetts mit u. ohne Kragen. 
Obarhemden mit leinen Einſatz von 
4 2,75, leinene Kragen v. 25 3, Shlipſe 
und Schleifen ſpottbilig. Fertige 
Wäſche für Damen, Mädchen und 

Kinder. 


Münchener 


Exportbier 


erhielt neue Sendung und empfiehlt 
E. Lüben, 
8. Große Wollwebergaſſe 8. 
Wildprethandlung Röperg. 13: 
Geſpickte Hafen. 
Maſchinenktohlen 


A if „A ſt“ der $ y 38 
r = es Bildes Dis . 


5. October zu 3 49275 
F. Froese. 
Hamin-Kohlen 
ex Schiff 


beste Sorte zur Ofenheizung 
offerirt billigst 


Ludw. Zimmermann, 


Fischmarkt No. 20/21 und 
Ritterthor No. 14/15. (9816 
Wiſdorethandſung; e 
ſauen, Droſſeln, friſch ac ene 
Rebhühner u. Hafen, Rehe Becaſſinen, 
Enten ꝛc. Röpergaſſe 13. Verſandt nach 
außerhalb prompt. (521 


Ein Reinigungsfaß 


und andere Spiritus⸗Gebinde offeriren 


d billigſt Gebr. Prügel. 


5141) Stadtgebiet 140. 


Ein Schankgeſchäft 
wird zu Jauuar oder Februar zu pachten 
geſucht. . 6 
Offerten unter 5225 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein eiſerner, faſt ganz neuer 


Geldschrank 


doppelthürig, iſt zu verkaufen. Näheres 
Langenmarkt No. 1, parterre. 5055 


Eine betriebsfühige 
Lokomotive 


ift ſehr preiswürdig zu verkaufen. Näh. 
Auskunft ertbeilt die Maſchinen⸗Fabrik 
von Herrn Springer in Danzig. 


ine Partie Alfenide; Meſſer, 
E Gabels, Löffel, Theelöffel 
werden gekauft Jopengaſſe No. 16. 
Ein Pianino von gutem Ton, ift ſofort 

zu verm Breitg. 122, Eing. Junkerg. 


Ein neues, hohes Pianino 
in Bolyfander geſchnitzt, ſtark in Eiſen 
verſpreizt, aus renommirter Fabrik, ſoll 
ſchleuniger Abreiſe wegen billig verkau 
werden. Holzmarkt 7, Hotel d Oliva 
Zum 1. Öctober er. suche ich für 
mein Agentur-, Speditions- un 
Assecuranz-Geschäft einen mit guten 
Schulkenntnissen ausgerüsteten Jungen 
Mann als Lehrling. 1 1581 (5270 
Danzig, den 23. Sep . 7 
W 3. ©. Bernicke, 


Eine Lehrlingsſtelle 
"oeteihe-Comnijfions.@efgäft 


bejegen. ( 
au beieh Haaselau & Stobbe. 


Ein Commis (Material.) 


der 300-500 K. Caution ſtellen kann, 


wird als Buffetier für ein fein. Reſtau⸗ 
raut ſofort geſucht durch H. Märtens. 


Sir ein feines Geſchäft wird eine ge⸗ 
ÜUöbüdete junge Dame geſucht. Mel⸗ 
dungen Brodbänkengaſſe 51. 5280 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuchen 
für unſer Holz⸗, Commiſſions⸗ u. 
Speditions⸗Geſchäft (5045 
Heyn & Leyden, 
ä Hundegaſſe No. 60. 


3 Pfefferküchler⸗Gehilfen, die ſelbſt⸗ 

ſtändig arbeiten können, auch in der 

Conditorei bewandert fein müſſen, können 

ſich melden. Adreſſen unter 5253 in 
Exped. dieſer Zig. erbeten. 

Ein zuverläſſiger junger Mann, 28 J 


alt, wel ahre als Maaß⸗ 
fieher fungirt hat, ſucht geſtützt auf gutes 
eugniß anderweitig Stellung. Adreſſen 
unter 5226 in der Exped. d. Ztg. erb. 
Ein junges anftändige® Mädchen 
mit recht guten Zeugniſſen fucht 
Stellung in der Wirtbichaft oder als 
Bonne durch 6273 
i bd de Beutlergafe Ro-1._ 
in ſolider ſaub. Sattler⸗ u. Tapezier⸗ 
Be Be 
igt, er Branche jetzt gleich, 
oder zum 1. Oktober Stellung. Sf 
Jopengaſſe 57, parterre. 6 
Ein ſunger Commis, der in einem 
bieſ. Holz⸗Commiſſionsgeſchäft 
gelernt hat, ſucht Stellung, womtzgglich 
im auswärtigen Geſchäft, durch E. Klit 
kowski, Makler, Poggenpfuhl 2. 


Ein junger Mann, 


der im 5. Jahre als Buchhalter in ein. 
hieſigen N fungirt und 
auch die vorkommenden Geſchäftsreiſen 
beſorgt, ſucht anderweitig, am liebſten in 
Colonialwaaren⸗Engros = Geſchäften. 


Gef. Offerten unter 5101 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Ein i anſtändiger Herr ſucht Logis, 
womöglich mit Penſion. Offerten 


unter 5223 in der . di i 
erben Exped. dieſer Zeitung 


wei bis 3 Zimmer gebt Zubehr 
find Große Bäckergaſſe No. 15 
Ganzen auch getheilt zu vermiethen. 
Die 2. Etage Brodbänkengaſſe No. 23 
L ift ſehr preiswerth zu vermiethen 
Ein Vorderzimmer, 1 Tr. auch zum 
Comtoir geeignet. zu vermiethen 
Langgaſſe 29. Zu beſehen von 11 
bis 1 Uhr. 5247 


Große Wollwebergaſſe 1 
iſt der geräumige Keller, zur Lagerung 


von Wein event. auch Eis Bre vom 
Octob. ab zu verm. Näh. Brietgaſſe 79. 


Langgasse oder Langenmarkt 3 bis 4 
Zimmer nebſt Zubehör geſucht. Adr. 
unt. 5140 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Heil. Geiſtgaſſe 131 


iſt die in der 1. Etage belegene herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen Näheres daſelbſt 3. Etage. 


Holzfeld 
an der Weichſel. 


iſerl. Werft ſehr günſti 
ere — zu vermiethen. Näh. . 
Inſp. Lämmer, Jungſtädt. Holzraum. 


TLanggaſſe 36 


i i ver⸗ Rn 
find 2 Zimmer zum Comtoir zu . 


— 
Reſt 


„zum Bären“ 
Milchkannengaſſe 16, 
Täglich friſche Bouillon. 


_ Mietzke’s 
Concert-Salon 
Breitgaſſe No. 39. 

Heute ſowie alle Abende Auftreten der 


fo beliebten Cbanſonnetten. Sängerin Frl. 
Johanna Böhm, unter Mitwirkung der 


7 ganzen Geſellſchaft de la Garde. 


7 Uhr. Es ladet ergebenſt ein N. Mienke 


Wilnelm-Theater. 


Sonnabend, den 24. September 1881: 
Der erſte Kranke. 
Luſtſpiel in 1 Act nach dem Franzöſiſchen 
von Bernhard. 


Hierauf: 
Sachſen in Preußen. 
Genrebild mit Geſang in 1 Act von 
Emil Pohl. 


dann: 
Unglückliche Familien⸗ 
verhältniſſe. 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von 
P. Hübner. 


Zum Schluß: 
Die ſchöne Galathee. 
Komiſch⸗ mythologische Operette in 1 Act 
von Poly Hen rion 


Der Billet⸗Verlauf findet am | 
Sonnabend und Sonntag an der | 
Theaterkaſſe des Wilhelmtheater 
ftatt. Vormittags 10—1 Uhr, 
Nachmittags von 3 Uhr ab. 

Vauxhall. 


Jeden Dienftag, Dommerfiag und 
Sonnabend Grand- Ball. 
H. Me 


. r 
Tanzunterricht 
Albert Czerwinsk‘, 


Mitglied der Pariser Tauz Akademie. 

ch bin von jetzt ab ıäglich in 
den Vormittagsstunden von 9 bis | 
12 Uhr in meiner Wohnung Jopen- | 
gasse 4, Saal-Etage, ZU An- 


I Druckſeblerberichtigung! In der 
Annonce des Herrn Kan 


Druck u. Verlag von A W. Kafemaun 
in Danzig. 


